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N i  d e g g e n  (Kr. Düren).  - Siehe S. 360 unter Düren. 

N ü m b r c e h  t (Oberbergischer Kreis). - Der umfangreiche 
Bestand iilterer Akten der Gemeindeverwaltung hat den Krieg 
ohne Schäden überstanden und wurde einer gründlichen Ordnung 
unterzogen. Von den drei verschiedenen Registraturordnungen 
fehlt aber der Aktenplan der ältesten Registratur. 

0 b e r  k a s s e l (Siegkreis). - Der umfangreiche Aktenbestund 
der Amtsverwaltung, der in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahr­
hunderts beginnt und im Keller liegt, hat keine gröfleren Verluste 
erlitten. Ordnung ist gut, Aktenpläne sind vorhanden. Der Keller­
raum ist zur längeren Aufbewahrung wegen Gefiihrdung durcl1 
Regenwasser ungeeignet. 

0 b e r  p I e i s (Siegkreis). - Die Akten der Amtsverwaltung 
l iegen gut geordnet und nach dem Dezimalsystem signiert unter 
Verscl1luß auf dem Speicl1er, allerdings sind sie ziemlid1 ver­
schmutzt. Ein älterer Aktenplan fehlt. 

0 d e n  t h a l (Rheinisdl-Bergismer Kreis). - Die reponierte 
Registratur der Gemeindeverwaltung liegt in Regalen auf dem 
Speicher. Ihre Ordnung, die bisher mit Rücksicht auf Dachrepara­
turen zurückgestellt werden mußte, kann mühelos durchgeführt 
werden, weil ein gutes Verzeidlnis vorliegt. ·wieweit Verluste 
durdl die Besatzung entstanden sind, ist nodl nicltt festgestellt. 
Akten über den "Wiederaufbau des Altenherger Doms liegen im 
Tresor der Gemeindekasse. Die Beschaffung von zweckmäßigen 
Archivsmriinken ist vorgesehen. 

A m t  0 1 1  h e i m  (Sitz Ludendorf, Landkreis Bonn). - Die 
gesamte Registratur vor 1942 ist von den Amerikanern verbrannt 
worden. 

0 p l a d e n  (Rhein-Wupper-Kreis). - Das 1930/31 nach An­
weisung der Ardlivberatungsstelle geordnete Stadtard1iv ist in der 
Zwiscl1enzeit dnrd1 Umzug der Verwaltung wieder in Unordnung 
geraten. Eine Neuaufnahme erfolgte in der zweiten lliilfte des 
Jahres 1952 in Zusammenarbeit mit der Archivberatungsstelle (Dr. 
Engclbert) . Dabei wurde die Ordnung der alten Registratur tun­
l idist wiederhergestellt. Bedeutsam sind Akten vom Ende des 18. 
Jahrhunderts aus der Regis tratur des bergismen Amtes Miselohe. 
die fast aussdlließlidl KirdlCn- und Sdmlsamen betreffen. Sie 
wurden nach 1806 bzw. 1815  von dem Maire und Bürgermeister 
weitergeführt und sind so in die städtisme Registratur gelangt. 
Dazu kommen nom Gerichtsakten 1784 ff. Ältere Akten des 
19. Jahrhunderts befinden sich aber noro in der laufenden Rcgi-
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btratnr. Die den Stadttei l  Lützenkirchen betreffenden Akten der 
ehemaligen Bürgermeisterei Schlebusch sowie einige Akten de� Ge­
meinden Biirrig, Wiesdorf, Neukirchen und Schlebusch bcfmden 
sich heute im Stadtarchiv Opladen. 

0 v e r  a t h (Rhcinisd1-Bergischer Kreis). - Vier Pakete mit 
Akten aus der Franzosenzeit liegen unverzeichnet unter Verschluß 
in einem Panzersdtrank. Die gehefteten Akten sind ohne Ordnung 
au f dem Speicher des Rathauses untergebracht. Bedeutsam sind 
die Protokolle des Hofgerichtes des Freiherrn von Wylich in Ove­
rath. 

P o  r z (Rheinisch-Bergiseher Kreis). - Die abgelegte Registratur 
der Gemeindeverwaltung ist größtenteils im Oktober 1944 ver­
brannt, der Rest ging bei der Verlagerung der Verwaltung in den 
idzten Kriegswochen zu Grunde. Gerettet sind aber Ratsprotokolle, 
Personal- und Standesamtsakten. 

R a d e v o r m  w a 1 d (Rhein-Wupper-Kreis) . - Nachdem das 
Stadtarchiv bei dem Stadtbrand im Jahre 1802 umgekommen ist, 
hcsitzt die Stadtverwaltung nur noch die Akten des 19. Jahrhun­
derts, d ie  sie in einem geeigneten Kellerraum aufbewahrt. Die 
A kten sind gut verzeichnet, in Ordnung und sauber. 

R a t i n g  e n (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Der Mu­
seums- und Archivleiter Ernst Winternheim gab die Leitung des 
Stadtarchivs, die er seit Mai 1946 innehatte, am 31 .  August 1953 
wegen seines Altcrs auf. An seine Stelle trat am 1. September 1953 
wieder Verwaltungsdirektor a. D. und Stadtrentmeister Jakob 
Germcs, der das Stadtardüv sdwn früher vom 1 .  Januar 1936 bis 
3 1 .  Dezember 1945 betreut hat. 

Das Stadtarchiv ist in  den eigens dazu hergerichteten Räumen 
des Trinsenturmes, eines erstmals 1479 genannten Turmes der alten 
Stadtbefestigung, untergebracht. Die Urkunden liegen unter Ver· 
schluß in einem Panzerschrank, die Akten in  einem Holzschrank 
und in Regalen. (Abb. 9) 

Das Findbuffi der Urkunden und Altakten ist durch zahlreiche 
Nachträge unhrauchbar geworden. Die Archivberatungsstelle hatte 
bereits vor dem Kriege mit der Anfertigung eines neuen Reperto· 
riums sowie mit der Verzeimnung der Akten seit dem 19. Jahr­
hundert begonnen. Diese Vorarbeiten mußten im Dezember 1944 
zwangsläufig abgebrochen werden. Die Armivbestände sind auro 
im Jahre 1945 wegen anderweitiger Benutzung der Armivräume 
zusammengelegt und unübersimtlim gelagert worden. Mit der Neu­
ordnung ist begonnen. Seitdem übernahm das Archiv wieder Akten 
von 1933 bis zum Kriegsende, die ebenfalls nom geordnet werden 
müssen. 
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In mehreren Fällen wurden Archivalien ausgeliehen, anderer­

seits auch Akten von auswärtigen Archiven für hiesige Benutzer 
vermittelt. Daneben läuft die Erteilung von Auskiinften in ard•i­
valischen und geschichtlichen Fragen. Für ein \Vandcrbneh des 
Landkreises Düsseldorf-Mettmann, das in den Schulen Verwen­
dung finden soll, wurde eine Abhandlung über die Stadt Rutingen 
gefertigt. J. G e r m c s 

R e  e s  (Kr. Rees). - Das Stadtarchiv, das während der Bergung 
im Schacht Volpriehausen sowohl durch einen Brand wie auch 
durch SalzrUckstände erheblich in Mitleidenschaft  gezogen worden 
ist, befindet sich nunmehr in einem luftigen heizbaren Souterrain­
raum einer Mädchensclmle. (Abb. 10) Dr. Wilkes hat im März 1933 
die Aktenbestände provisorisd1 in 21 Abteilungen gegliedert; ihre 
Zahl läßt sich aber verringern. Besonders sclnvierig und langwierig 
wird sich die Bearbeitung der etwa 90 Bände umfassenden Abtei­
lung X gestalten, in der alles zusammengefafH ist, was irgendwie mit 
Gerichten bzw. Prozessen zu tun hat. Vor allem müssen die Akten des 
Stadtgerichts von den Akten der Prozesse getrennt werden, wcldiC 
die Stadt um ihre Vermögenswerte geführt hat. Die Arbeit ist  
besonders dadurch erschwert, weil es sich fast aussdJiie!Uich um 
Heftungen handelt, die ansmeinend auf Weisung von Armiu Til lc  
erfolgt sind. Da e in Auseinandernehmen der Bände zu kostspielig 
sein würde, ist es erforderlich, zu jedem Band einen Lauf zcttd 
zu machen. 

Das Stadtarchiv hat in diesem Jahr von der ArdJivberatungs­
stelle 30 neue Urkundenkästen bekommen, weil die alten sehr he­
schädigten Kästen unbedingt ausgewechselt werden mufHcn. \Vie 
die Kästen, so müssen auch die meisten Urkundenumscl1lüge er­
neuert werden. Die Urkunden zerfallen in vier Abteilungen, näm­
lich 360 Urkunden der Stadt, 195 Urkunden der Brudersdwft Un­
serer Lieben Frau, 55 Urkunden des Hospitals und 32 Papier­
urkunden von 1 456-183'7, die zweckmäßig in die Stadturkunden 
eingereiht werden. 

Der Erhaltunrrszustand der Stadturkunden ist befriedigend, in 
vielen Fällen sind die Sierrel durch Katastropheneinwirkung ganz 
geschmolzen. Die Verzeich�ung der Urkunden und der beiliegen­
den Smöffenrotuli soll demnächst weit genauer durd1geführt wer­
den, als es bis jetzt der Fall ist. Die älteste Urkunde ist von 1 1 42, 
15 Urkunden sind aus dem 1 3. Jahrhundert, 69 Urkunden ans dem 

!4. Jahrhundert usw. Eine Überprüfung d�s Urkundenbcst�ndcs 
rn diesem Jahr ergab daß die Urkunden N r. 4 (von 1240), Nr. 20 
(von 1318), Nr. 14?, 20S, 282 und 306-31 8  fehlen. Die Urkunden �er 
Bruderschaft Unserer Lieben Frau reid1en von 1421-1722. \ er­
luste sind bis auf einige wenige nicht eingetreten. 

Die Urkunden des Hospitals reichen von 1372-1612. Es fehlen 
die Urkunden Nr. 22, 30, 44-45 und 55. 

I 0! I ·- - . . 
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Von den Akten wurden in diesem Jahre die Abteilungen I (Ho­
heii ssadJCn) und I I  (gebundene Landtagsukten) Nr. 1-47 (von 
1560-1655) überprüft und neuvcrzeiclmet. 

R h  c i n  b a c h (Landkreis Bonn). - Die gesamte Registratur 
der Stad tverwal tung ist um 6. März 1945 vernicl1tet worden; er­
hallen sind lediglid1 einige alte Stiicke (Gericl1ts- und Ratsproto­
kolle 16. Jh. ff.), die durcl1 die Arcllivberatungsstelle verzeiclmet 
werden sollen. In dem jetzigen provisoriscliCn Rathaus steht ein 
versd1lief!barer kleiner Raum neben dem Bauamt zur Unter­
bringung des restl ichen Arclüvs zur Vcrfiigung. 

R h  e i n b c r g {Kr. Moers) .  - Stadtdirektor Lanz beabsimtigt, 
einen ebenerdigen Raum in einem Nebenhause des Rathauses als 
Stndtard1iv einzurichten. Die städtiscliCn Akten sind bis jetzt wohl­
geordnet in drei Räumen auf dem Speieller des Rathauses unter­
gebracht. Aktenverzeichnisse liegen vor. Der Durffisiffit und Ord­
nung hcdi irfcn aber noch 1 1  vernagelte große Kisten, in denen sich 
Akten aus dem 19. Jahrhu ndert befinden. Die Durchsicllt durffi die 
Archivberatungsstelle soll aber erst erfolgen, wenn der neue Ar­
ch ivraum bezogen werden kann. 

R h  e y d t. - Die Stadtverwaltung hat 1952 die fiir die Ge­
schichte von Rheydter Familien und darüber hinaus auch die Ge­
schichte von evangcliscl1en Familien und Gemeinden des Herzogtums 
] iilich und des Niederrheins sehr wertvolle Sammlung des 1950 ver­
storbenen Stadtarchivars Heinrich Müllcrs von seiner ·Witwe gekauft 
und dem Stadtarchiv als gescl1lossenen Bestand einverleibt. Die 
Sammlung wurde 1951/52 durm die Arcllivberatungsstelle ein­
gehend aufgenommen und in Kästen gelegt. Das Verzeichnis dieser 
Sammlung ist 1953 im Rheydtcr Jahrbuch für Gesffiicl1te, Kunst 
und Heimatkund e 1, Zllm Abdruck gelangt. 

R ö s r a t h (Sitz Hoffnungsthal, Rheinisch-Bergisffier Kreis). -
I-läu fige Verlegung der Verwaltung naffi Rösrath bzw. Hoffnungs­
thai hat die Ordnung der Registratur zerstört und erhebliche Ver­
luste an den Akten zur Folge gehabt. Restbestände liegen ohne 
Ordnung und unverzeiffinet auf dem Speicl1er. 

A m t  R u  p p i c h  t c r o t  h (Sitz Sffiöncnberg, Siegkreis). -

40 Zentner Akten der Amtsverwaltung sind eingestampft, der Rest 
durm Besatzungstruppen vernichtet worden. 

S c h l e i d e n  (Kr. Scl1leiden). - Die Bestände des Stadtarcllivs 
sind bis auf 8 Urkunden von 1 521-1794 und das Kollektenbuffi der 
Stadt Scl1leiden von 1603-1608, welffies die Einkünfte von Samm­
lungen für die "durm Feuersbrunst und Kriegsläufte ganz ver-
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derhie BUrgerschaft  Schleiden" sowie fiir den Aufbau des Hosp i t a l s 
zu Schleiden verzeidmet, restlos vernichtet. Die genannten Stiicke 
sind i m  FrUhjahr 1951 durch uns i n  D Usseldorf neu au fgenommen 
worden. 

S i e g b u r g  (Siegkreis). - Die K r e i s v e r w a l t u n g  besi t z t  
umfangreiches Aktenmaterial aus dem 1 9. Jahrhundert, das von 
Kreisinspek tor a. D. Schneider geord net worden ist  11 111l von ihm 
audt weiter hinsich tl ich der ahzul egend e n  Ak t en hel reut wird.  Die 
Akten liegen in mehreren Kel lerriiumen. 

T r o i s d o r f ( Siegkreis) . - Au ßer den Hut spro tokol len sow it·  
Personal- und Standesamtsakten wurden die A k ten ller ( ;emeinde­
verwa l tung 1944 bei der Zersti.irung des Rat hauses zum �rii l! t en  
Teil vernichtet. \\'ei tere Akten s ind durch drci m a l i �t·n Umzug der 
Verwaltunp; in  Verlust  geraten, so da ll keine abgelegt e H egistrat n r  
mehr besieht. 

T ii r n i c h  (Kr. Berg-heim).  - Die Registratur der Gem ei n de­

Yerwaltung, angehend nach der Fra nzosen zei t . hat ke i ne Krief!s­
\·erluste erlitten . Sie belegt etwa 90 Flicher in ei i i l'm t rockenen 
SpeidiCrraum. Aktenverzeidmis vorhanden. 

V e I h e r  t (Lan dkreis DUsseldorf-Meitmann) .  - Die Re�isira­
tur der Stadtverwaltung hat  d ur ch Kassat ionen, jeden fa l l s aber in  
den 80er Jahren heim Umzug i n  e in  neues Rathaus em p find l i d 1 e 
1\linderung erlitten.  Auf  dem Rathausspeicher l iegen · Heste d er 
Registratur nad1 Dezernaten geordnet. \\'ei tere Akten des 1 8. und 
19. Jahrh underts verwahrt geordnet u n d  verzei chnet das süi d t i sdH' 
Kuliuramt,  wo aud1 ein großer Teil des Archivs der evanp:elisdwn 
Gemeinde h interlegt ist .  

A m t  V i 1 1  i p (Sitz Berkum. Landkreis Bonn) . - Die a l t e  
Hegis tratnr des 1 9. Jahrhunderts wurde 1 9 1 0  b e i  d e r  Einr ich i nnf! 
einer neuen Registratur vern ich tet. 

W a h 1 s c h e i d  (Sie!!kreis) . - Die weni gen Akten des 19. Jah r­

hunderts h a t  Kreisinspektor a. D. Schneider u n i n  .\ng-leic:hunf! an 
den modernen Aktenplan geordnet. Die Au fbewahrung der Akten 
ist  schlecht. 

W a I d b r ö 1 (Oherbergisdier Kreis).  - Die gesamte ältere 
Registratur der Gemeinde•envaltung i s t  im Kriege und durd1 die 
Besdilagnahme des Amtsgebäudes ausnahmslos vernichtet worden. 

W e g b e r g  (Kr. Erkelenz). - Gemeinderentmeister Evertz hat 
das Gemeindeardliv in jahrelanger Arbeit in vorbildlidier Weise 
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geordnet. Die Akten des 19. Jahrhunderts liegen in einem ver­
schlossenen, sauberen Kellerraum luftig und trocken auf Eisen­
regalen. Herr Evertz hat für jedes Aktenstück vorerst eine Kartei­
karte angelegt. Die Archivberatungsstelle wird an Hand der Karten 
ein Repertorium herstellen. 

Ganz besondere Sorgfalt hat Herr Evertz an die Aufarbeitung 
des Bestandes der Gerichtsakten von Beeck ( 16. Jh. ff.) verwandt. 
Die Akten sind jahrgangsweise in einen Umschlag gelegt, wobei 
jeder Prozefl wiederum seine eigene Karte mit Angabe der Parteien 
nnd Jahre erhalten hat. Auch hier übernimmt die Archivberatungs­
stelle die Anfertigung des Repertoriums und für den Aktenbestand 
die Beschaffung der notwendigen Küsten zum Einlegen. 

W c r m e I s k i r e h e  n (Rhein-Wupper-Kreis). - Die Amtsver­
waltung hat ihr Archiv aus einem tiefgelegenen Kellerraum des 
Rathauses, der wegen eindringenden Grundwassers dauernd feucht 
war, was zu übler Schimmelbildung an den Akten und Büchern 
fiihrte, in einen Speicherraum des neu errichteten Sparkassen­
gebiiudes überfiihrt. Das Archiv enthält zunächst einen ansehn­
lichen Aktenbestand, der aus den 70er Jahren des vorigen Jahr­
hunderts bis 1928 reicht. Die Akten sind geheftet und liegen in 
einwandfreier Ordnung. Dazu besteht ein sehr gutes Aktenver­
zeiclmis. Dieser Bestand ist bereits nach Anweisung des Staats­
archivs Diisseldorf durchkassiert worden. Weitere Ausscheidungen 
dürfen hierin nicht mehr vorgenommen werden. Der zweite Teil 
des Amtsarchivs besteht aus einer von 1928 bis zum Kriegsende 
reichenden Registratur in Regis-Ordnern. Ihre Ordnung ist gut, es 
besteht ein Aktenverzeichnis. Mit der Betreuung des Archivs ist ein 
Angestellter der Amtsverwaltung beauftragt. 

W e s  e I (Kr. Rees). - Das Stadtarchiv ist untergebracht in 
einem großen Kellerraum des neuen Rathauses. Die Aufstellung 
der aus ihrem Bergungsort zurückgeführten Akten hat der t Stu­
dienrat Langhans 1952 vorgenommen, wobei ihm die Archivbera­
tungsstelle wenigstens bei der Einlagerung der Magistratsregistra­
tur und der Stiftsregistratur geholfen hat. Die Akten liegen jetzt 
aber noch in den provisorischen Verschnürungen und sind dadurch 
kaum benutzbar. Eine Überprüfung der Akten, die verbunden wird 
mit der Neuaufstellung eines Repertoriums, ist in diesem Jahre 
begonnen worden. Die Arbeit ist sehr langwierig und wird allein 
hinsichtlich der Magistratsregistratur auf 12 Wochen geschätzt. Die 
Akten sollen nunmehr aus der alten Verschnürung gelöst und 
handlich in Streckmappen aufgestellt werden. Bei der Neuver­
zeichnung der Registraturen wird das Ordnungsschema von Duden 
von 1791 wegen der inzwischen auch in der Literatur eingeführten 
Signaturen beibehalten. 
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Die Urkunden des Stadtarchivs haben ihre Fliid1tun� i n  der 
Kriegszeit und ihre Bergung im Bergwerk Volpriehausen mehr 
oder weniger gut überstanden. Gröllere zahlenmiißige Verluste an 
ihnen sind nach Ansicht von Dr. \Vilkes anscheinend nidli ei nge­
treten; wir können allerdings darüber nidds Bestimmtes sagen, 
weil uns kein ii l teres Repertorium zu d en Urkunden vorgelegen 
hat. Die Urkunden wurden 1 953/54 in den Dienstriiumen der 
Ardlivberatungsstclle vollstiindig neu aufgenommen und in die 
vier Gruppen stiidtiscllC Urkunden ( 1 241-1 585), Armensti ftungen 
(1560-1765), katholiscllC Armen-Diakonie ( 1 548-179 1) und Johnn­
niter-Gasthaus ( 1406-1702) eingeteilt, wobei al lerdings nicht fest­
gestellt werden konnte, ob diese Zuteilung der einzelnen Urkunden 
in allen Fällen provenienzmiißig stimmt;  die Bearbeiter haben sid1 
durdnveg an die nocl1 erkennbaren alten Signaturen gehalten. 

Nachträglim tauchen aber noch weitere Urkunden auf, so im 
August dieses Jahres i m  Stadtardliv Rees die Stiftungsurku nde 
für die von den Eheleuten Dr. jur. Konrad Hertzbach und Medlleld 
van Duynen 1 557 errichtete Studienstiftung (die Urkunde wmdc 
in das Stadtarclüv ·wescl zurüffigehradd) und weitere Urkunden 
von 1270-1607, welcllC jetzt von der Ardlivheratungsstelle au fge­
nommen werden. 

Die ältesten Ratsprotokolle von 1466-1 598 sowie die Biirger­
bücl!er von 1308-1677, außerdem die iiltesten Stad tredmungen 
werden zur besseren Verwahrung in Kiisten eingelegt, die die 
Ardlivberatungsstelle dafür zur Verfügung stellt. 

Die Stadtverwaltung hat in diesem Jahre durd1 den Einhau 
einer Ventilationsanlage für eine bessere Durd1lüftung des bis da­
hin sehr stiffiigen Kellerraums gesorgt. 

W i e  h l (OberbergiscllCr Kreis). - Die aus der ersten Hälfte 
des 19. Jahi'hunderts stammende ältere Registratur ist zwar geord­
net, jedod1 nicllt verzeidmet in Sdnänken auf dem Speid1er nb­
gelegt. Spätere Akten nacl1 1 880 sind verzeidmet und liegen ge­
ordnet in Schränken. 

W i p p e r f i.i r t h (Rheiniscl1-Bergiscl1er Kreis). - Arcllivnsses­
sor Dr. Engelbert hat im Frühjahr 1 9 52 das Kopiar der Stadt 
Wipperfürth, das Urkunden, Aktenauszüge und Notizen zur Stadt­
gescl!ichte, Kircl1engesdlichte und städtiscl1en Verfassung Yon 1 282 
his 1795 enthält, eingehend aufgenommen, eine Arbeit, die um so 
>ordringlidlCr war, als fast das gesamte Aktenmaterial der Stadt 
Wipperfürth im April 1945 durm Bombentreffer vernichtet wor­
den ist. Erhalten sind 12 Bände Ratsprotokolle von 1656-1 668, 
1693, 1 698-1 783, 1 802-1815, die im Tresor der Stadtkasse liegen. 

W i t z h e l d e n  (Rhein-Wupper-Kreis). Das seit der Selbstän­
digkeit der Gemeinde ( 1851)  entstandene Scluiftgut liegt geordnet 



32 

utif dem Speicher. Ein Verzeichnis der Akten wird seit Jahren ver· 
miflt. 

W ü I f r a t h (Landkreis Düsscldorf-Mettmann). - Das Stadt­
archiv wurde 1 953 durch den Staatsarchivassessor Dr. Dahm neu 
geordnet; es steht heute unter der Leitung des Rektors Schmitten. 
Die Abtei l ung A enthiilt hauptsächlich zahlreiche Prozesse aus der 
Zeit des Kurfürsten Johann Wilhelm ( 1690-1716), die vor den Land­
gerichten Mettmann und Gerresheim sowie vor dem Geheimen Rat 
und Hofrat des Herzogtums Berg von den im Oberamt Mettmann 
gelegenen und im Kirchspiel Wülfrath zusammengefaflten beiden 
Hansehaften Püttbach und Erbach geführt worden sind. Eine Ver­
quickung von Gemeinde- und Pfarrarchivalien ist sowohl durch die 
Instandhaltungspflicht der Zivilgemeinde für den Kirchüum sowie 
durch die Übernahme der reformierten Schule und deren Grund­
stücke durch die Bürgermeisterei am Anfang des 19. Jahrhunderts 
entstanden. 

Die Abteilung B enthält die Registratur der Mairie (Bürger­
meisterei) \Viilfrath, die 1810  aus den beiden genannten Honschaf­
kn gebildet worden ist. Sie leitet ohne Einschnitt in die Registratur 
der preuf!ischen Bürgermeisterei über und bildet mit ihr eine Ein· 
heit. Den Kern der Abteilung B bilden Akten aus der Zeit der 
Befreiungskriege, vornehmlich Militärakten und Akten aus den 
(�rsten Jahren der preußischen Verwaltung. Nach 1830 ist nur 
wenig erhalten. Vereinzelte Schriftstücke aus der Zeit nach 1856 
wurden der Abteilung B angegliedert. Bei einer radikalen Kassa­
tion um 1920 dürfte wohl die ganze Registratur der Stadt von 
1 856-191 8 vern ichtet worden sein. Die damalige Erhaltung der 
heu te noch i n  der Abteilung B vorhandenen Akten ist dem Rektor 
l mmig zu verdn nken. Das Archiv ist im Keller der Parkschule 
H nt crgebracht. 

Die Rcf!,'istratur der Stadt Wülfrath von 1920-1945, die mit 
Einführung des Dezimalsystems en det, wird a ls Abteilung C des 
Stadtarc:hiYs von clcm Stad tsekret iir  Maletz geordnet und befindet 
� ich im Rathaus. 

X a n  t e n (Kr. Moers). - Die von dem Lehrer Gerhard Bork 
Hnd Studienrat Engclskircl1en in den dreißiger Jahren durclJge­
führte Ordnung des Stadtarchivs ist im Kriege zerstört worden. 
Außerdem haben die in zwei Kellerräumen des derzeitigen Rat­
hauses Yerbracltten Akten durch \Vassereinbruch erheblich gelitten 
und ein Teil der Akten ist durch das lange Liegen im Wasser ganz 
vernichtet worden. Die Neuordnung des Archivs und die Verzeicll· 
nung seiner Bestände, die Dr. \Vilkes und seine Mitarbeiter nacl1 
dein Kriege vorgenommen haben, sind i m  August 1954 abgeschlos­
�en worden. Das Archiv enthält noch über 100 Urkunden aus den 
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Jahren von 1 297-1689, ein Kopiar der Armenrenten mit zahl­
reichen Urkunden von 1369-1596, 23 Urkunden der Xantcner Fa­
milie Hollands von 1469-1784, die nach dem Kriege in üdem 
wieder zum Vorschein gekommen sind, sowie zugehörige ältere 
Akten. 

Das Aktenarchiv der Stadt Xanten umfaflt nach der Neuord­
nung und Registrierung über 2300 Aktenfaszikel, die nunmehr in 
drei Abteilungen geordnet sind.  A b t e i  I u n g A :  1061 Aktenstückc, 
d ie zum Teil bis ins 15. Jahrhundert reichen, in der Hauptsache 
aber die st1idtische Registratur aus der ersten Häl fte des 19. Jahr­
hunderts enthält. A b t e i l u n g  B :  stiidiische Akten von etwa 
1850-1933 (829 Nummern). Die Registratur von 1933-1945 ist 
restlos vernichtet. A b t e i l u n g  \V : enthäl t in 440 Nummern die 
Akten des früher mit Xanten verbundenen Amtes Wardt von 
1770/1801-1937. 

Das Stadtarchiv darf auf die Dauer nicht in den jetzigen Kel­
lerräumen bleiben. Für seine Neuunterbringung wird erwogen, ob 
man ihm einen eigenen Raum i n  dem neuZlterbauenden Rathaus 
gibt oder ob man es in einem eigenen Raum neben dem Stiftsarchiv 
unterbringt. 

Z ii I p i e h  (Kr. Euskirchen) .  - Die von 1328-1784 reiclien­
den Urkunden des Stadtarchivs hat Dr. Wilkes bis zum Jahre 1606 
einscl1lieiHich neu aufgenommen. Die Eintragungen und Urkunden­
abschriften im Schöffenprotokollbuch ("geschlossenes Bucl1"), d ie  
von 1395-1789 reichen, hat Dr.  Wilkes bis  1 396 cinsclilief!lich auf­
genommen. Die Arbeiten kamen wegen seiner Krankheit zum 
Erliegen und werden demnächst von hier aus weitergeführt. 

B. Katholisdte Pfarrardlive 
A a c h e n. - Bei dem Fliegerangriff vom 1 3./ 1 4. Juli 1943 

wurden das Pfarrhaus von St. Paul und das darin untergebrachte 
Archiv der Pfarrei zerstört. Erhalten geblieben sind lediglich 5 Ur­
kunden, u. a. aus dem 14. Jahrhundert, die in einem Geldscluank 
verwahrt waren, aber infolge der Hitze in Klumpen zusammenge­
ballt sind. Durch die Vermittlung des Stadtarclli>S Aueheu wurden 
diese Urkunden 1955 durch den Restaurator Prof. Hübner in Frei­
burg restauriert. Zu den Kosten trug die Archivberatungsstelle durcl1 
eine Beihilfe bei. 

B e d b u r  g (Kr. Bergheim) . - Es sclieint, dafi der von Tille, 
Übersicllt 1, S. 79 ff. verzeichnete Bestand des Pfarrarcl1ivs St. Lam­
bertus nocl1 zum größten Teil vorhanden ist. Im Einverständnis 
mit Herrn Decl1ant Lenzen erfolgt die Ordnung und Verzeiclinung 
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des Archivs im Zusammenhang mit einer Bearbeitung der Arcl.tive 
des Kreises Bergheim. 

B e  e h  c n (Rheinisch-BergisCher Kreis). - Das PfarrarChiv im 
Pfarramt St. Anionins enthält Akten des 19. Jahrhunderts, deren 
S ichtung durch die Archivberatungsstelle auf WunsCh des Herrn 
Pfarrers Dr. Graf bevorsteht. 

B e r g h e i m  (Kr. Bergheim). - NaCh Bericht des Herrn Pfarrers 
Huben hat das Pfarrarchiv durch amerikanisChen BesChuß Verluste 
erlitten. Einige wenige Aktenfaszikel werden noCh in einem Biiro­
mum des Pfarrhauses verwahrt, von denen aber der Pfarrer kein 
Verzeichnis hat. Es sollen siCh weitere Akten auf dem Speicher des 
Pfarrhauses unter Büchern befinden, jedoCh konnten weder der 
Pfarrer noCh wir bei einer ersten BesiChtigung nennenswerte Akten 
feststellen. Die Stapel der BüCher müßten erst ganz abgetragen 
werden. Die Arbeit soll im Zusammenhang mit unseren Arbeiten 
i m  Kreis Bergheim erfolgen. 

B l a n k e n h e i m  (Kr. Schleiden). - Das Pfarrarchiv ist in 
einem eigenen Raum des Pfarrhauses wohlverwahrt. Die Urkunden, 
die Oberarchivrat Dr. Kisky bereits vor dem Kriege datiert und 
chronologisch gelegt hatte, wurden im Sommer dieses Jahres zu­
nächst in neue Kartons eingelegt, weil die älteren Kästen bei der 
Bergung im Krieg zerdrückt worden waren. Ein Gesamtverzeichnis 
der Urkunden existiert noch nicht. 

Die Akten hatte der t DeChant Krötz naCh Anweisung von Dr. 
Kisky in Aktendecl:el eingelegt und diese mit ziemliCh kursorischen 
Aufschriften versehen. Seine Ordnung, die der ArChivpfleger 
Otermann naCh dem Kriege wiederhergestellt hat, wird bis zur 
Vollendung der systematischen Neuverzeichnung, die auCh in diesem 
Sommer begonnen hat, beibehalten. Anschließend ist die Herstel­
lung einer sachlichen Ordnung vorgesehen. 

B o n  n. - Das Archiv der Miinsterpfarre, das durCh die Kriegs­
ereignisse weitgehend in Unordnung geraten war, wurde im wesent­
lichen an Hand eines von Joh. Krudewig 1922 angelegten Verzeidi­
nisses, welches sich hinsiChtlich der ArChivalien des Cassius-Stiftes 
eng an das knappe und fehlerhafte Verzeichnis von A. Tille, über­
sieht 1 ,  S. 130 ff. anlehnt, neu geordnet. JedoCh mußte der Urkun­
denbestand, insbesondere die in einem Kopiar des 16. Jahrhunderts 
überlieferten Urkunden, völlig neu verzeiChnet werden. Dieses 
Kopiar, von dem das Staatsarchiv Düsseldorf auCh eine um 1'700 
angelegte Abschrift besitzt, enthält u. a. drei 'Veistiimer von Ende­
nich, Königswinter und Muffendorf, die für die Geschichte dieser 
Orte recht aufschlußreich sind. Der gesamte Urkundenbestand an 
Originalen und Abschriften umfaßt die Zeit von 853-1832. Außer 
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den U r k u n d e n  i s t  nodt  e t l l t' Ht·iht· von U l l \' t'rZt· id t t l l' t t ·n  :\ k i t -n a u f  .. 
gt·nontHH' I I  wordt·n.  

"' i ('h t i � f i ir  d ie i i l i nt· Zei t s i n d  vonwh n t l i d t  nwh r als  :"0 l l : i n d t· 
m i t  A rchid iakona t sprotokol l t·n von ( (,so 1 7� 1  sowit· tut · l t tT IT l h n d t• 
1\.n p i t e l spro t okol l e  d t•s Cnss i u s-S t i f t t•s  aus  d t· t u  n l t t·n S t i f t sa n l t i v  
Die ln· iden ii l t eskn Bii n d e  dn 1\. a p i t t· l s p rotokol l t• ( I i(,<..; l "i'-1 1  und  
1 390--1 39(>) , d ie durch h·u t l t t i ;..:ke i t u n d  .\ L i usdra l !  nht·b l i d t  ��· l i t ­
k n  h a t t e n ,  sow il' a u d t  t• i n  \\' i t';.!'t' t H l n H L  vou I ·C i ,  dt'l' ,  i l l u s t r i n t  
durch zald rPi dH· l l ol zsdl ! l i t  t t• ,  i u  n i t ·dnd e u t - d! t ' !' S p m d tt•  d a s  l .t • ln ·u  
] esu erzi i h l t ,  kon n k n  d mt h  d i !' g ro l ! z i i g i gt· l ' n t ns t i i l l u n �  d t ·s  
l l errn Dcchn n i l' n  u n d  P r i i l a  i l' n  S t  u m  p<· fm l t .�t· n t i i  l!  n·sta u r int u n d  
neu gebunden werden.  

Der u m fa n�rei d t e  :\ k t e n l ws t a n d  d t·s :\ rl 'h i vs dn jt · t z i gt·u Pfa r­
rei  St .  � lart i n  ( � l i i ns t l' l' p fa r re) gewii h r t  t • int ·u t i dt·n L i nbl i d.; i n  d a s  
damals n och g-a 1 1z  von  der U n ivers i t i i t  heherrsdt!c Bo11 11 des 1 1). u n d  
:.!0. Jahrhunderts. 

B r ii h I (Land kreis K i i l n ) .  - Das A r ch i v  d e r  P fa rrt• Si .  � l a r ­
!!'areta  i s t  i n  ei  ncm versddossenem Ha u m  i 111 z w e i  l !· n  S t o<k d 1 ·s 
Pfarrhauses un t er�cbrach t .  Die bere i t s  vor ] n h r< 'n vo11 I )r. J\.i,ky 
geord neten ii l teren A k t e n  u n d  Crk u nd t•J I  wnden i n  t • i J i n  K i s t e  
n·rwahrt ,  d i e  a l  t c n  Yc rpack u n;:en s ind  n h a  I t e n .  D i e  n t'Ul'rt' n . .  -
!' istratur ( 1 9. j!t .  ff.) l i ef!'! vor�eord n!' t ,  n l >n u n verzei d n t d .  i n  e i u e m  
:-;dtrank. Ein weiterer Bes t a n d  H>n JH't l <'rt ·n :\ k t en fand s i d t  i n  t· i u n  
zwei ten Kiste .  I la n d sth r i f t e n  und  i i l terc Drmk e s i n d  a u f  zwei  
Hegalen a u fgest e l l t .  E i ne Gcsam tord n tJ JI�  und Yerze i d t n l l n ;.!'  i s t  
\·orgesC'l ten.  

B 11 r g (Hhein -,\'up per-Kreis) .  - Das :\ rdt i v  dn 1\. i rdten ;::e­
meinde St .  �lar t i n  verwahrt  e i n  Crkt � n d e llhl ld t 1 :"29 f f.. e in Br t �dn­
�dtaftshtH.h von 1 ':"39, A bsdt ri f te n  von S t i f t H n ;:s H rk t l n d t· n  l ))j f f. 
u n d  St i f tunpakten  von 1 2 1 7  - I S33. a u r!ndern A k t en i i l >e r  1\. o m ­
petenzstrC' i t i;:keitC'n von 1 730- 1 &03 1 1nd A k t e n  i i l > n  P fa rrer YOJI 
I S04- 1 90S. 

D o I I  c n d o r f ( Kr. Sch k i d en ) . - :\ u f  ".l l l ! 'd t  d t·" l ' fa rrl"r" 
c\ md n Wll r d c n  die :\k ien. Hcdtll l l l l �l' ll ll l ld :\ m t -h i idl l 'r  im A p r i l  

1 933 i n  D ii�sddorf C"eord n e t  u n d  vnzc i d t JH' I .  d i e  .\ u fn a h me d n  
Crkun dC'n erfol�iC' a�Isdt l i dk n d  i n  l! ll ' tTen D i e n - t r: i u m t· n .  

Es kon n t e  e i n e  C r k u n d e n a h t e i l u n �  Y o n  42 S t i i <k � e h i l d e t  "·e-r­
den. die  von J 3fl:-- 1 SO I  r e i dH' n .  D i e  c\ k t e n  u m fa ' " <' ll den  Ze i t ra u m  
\·on 1 549- 1 940. E i n  HcherC' � i - t e r  und  [ i t � k i i n ft e \ e rz e i ch n i "  hC'� i n n t  
1 34'). D i e  l\.i r dt e n re d m u n ��n d a t i e r e n  m i t  Li i c l..: en Y o n  1 1>3() a n .  I n  
der A h t e i l u n ::  d e r  �\m t s l� i idtcr.  d i e  24 :.'\ u m m e r  u m fa l! t .  hcfi n d ct 
• i d1 da" Sdtii,ffcnhudt d e r  G P m c i n d C' D o l l en d o r f. he;:: i n n C'nd 1 3':"S. 
d abei n och e i n  B ru d C' r� dw f tshu ch 1 6(H. ff. 

I 
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D ii s s e l d o r f. - Das Archiv der Pfarrkirche St. Lambertus 

hcfindct sich im Raum über der Sakristei im sogenannten 

Kapitel ssaaL Es ist  zur Zeit in der Neuordnung durch die Archiv­

bcntiungsstelle b egriffen. Die Archivalien, die sich in wüstem 

Durcheinander mit der B ibliothek befanden, sind inzwischen rein­

l i ch davon geschieden. Völlig aufgenommen, verzeichnet und 
gcbiindel t ist bereits der umfangreiche Bestand an Rechnungen 
der  Kirche und der zahlreichen Vikarien für das 1 9. Jahvlmndert. 
Fcmer sind die Registraturakten des 19. Jahrhunderts von den 
iil leren Akten gcsclueden. Es ist vorgesehen, das Archiv demJJÜd1st 
i n  nencn Schriinken, zu deren Beschaffung die Archivberatungsstelle 
e ine Beihilfe gegeben hat, unterzubringen. Die Schränke sollen im 
].;:apitclssaal aufgestellt werden. 

D ü s s e l d o r f- U n t e r r a t h. - Die wenigen, aber immerhin 
recht wertvollen Archivalien der Pfarrei St. Marin unter dem Kreuz 
wnrden auf Wunsch des Herrn Pfarrers Drauschke in unseren 
Diensträumen 1951 aufgenommen. Es handelt sich um 16 Urkunden 
\'Oll 134'7-1812. 

Die zugehörigen Akten hat Staatsarchivrat Dr. von Roden ver­
zeichnet. 

E c k  c n h a g e n (Oberbcrgischer Kreis). - Das Pfarramt St. 
Franziskus hat Bestände, die bis ins 18. Jahrhundert zurückgehen. 
Eine Verzeichnung ist nocl1 nicht  erfolgt. 

E m m e r i c h  (Kr. Rees).  - Das Archiv von St. Martini ist nod1 
aus Kriegszeit her in Kisten verpackt. Für seine künftige Unter­
bringung ist ein eigener Raum neben der Pfarrkirche vorgesehen. 
Weil das Repertorium des Archivs, das die Archivberatungsstelle 
1 934 unter Zugrundelegung des Verzeichnisses von Dr. Johann 
Krudewig von 1921 angefertigt hat, im Kriege verloren gegangen 
ist, ist in diesem Jahre für den Pfarrer eine Abschrift nach dem 
Exemplar der Archivberatungsstelle hergestellt worden. 

E n g e I s k i r c h e n  (Rheinisch-Bergischer Kreis) . - Bei einer 
Überprüfung des Archivs des Pfarramtes St. Peter und Paul wurde 
festgestellt, daß das Lagerbuch aus dem 18. Jahrhundert ("Kirchen­
buch"), das alte Kirchenbuch 1'71'7 ff., die Akten über Kriegslasten 
tmd Kontributionen 1649 ff., die Akten über die Rochuskapelle bei 
Loopc (Peerdt) 1669 ff. sowie die Armenrechnungen von 1683 ff. 
und die das Rittergut Alsbach betreffenden Akten (Tille, übersid1t 
l� Seite 27"3 f. Nr. 1 ,  2, 5, 8, 1 1-12) fehlen. Sie sind angeblich im 
Krieg mitsamt den Kirchenbüchern fortgegeben worden. Im Per­
sonenstandsarchiv im Schloß Brühl befinden sid1 jedoch nur die 
Kirchenbücher von Engelskirchen, nicht aber die vermißten Akten. 
über die sonst noch bei Tille verzeichneten Akten hinaus enthält 
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das Pfarrarchiv Akten über das Schulwesen des 17. und 18. Jahr­
lll l nderts, Lagerbücher aus dem 19. Jahrhundert, Kirchenbauaid en 
1719 ff. und Pakete mit ungeordneten losen Schriftstücken nicht­
kirchlicher Provenienz des 16.-18. Jahrhunderts, zumeist Pro­
zesse betreffend {darunter Freiherr von Nesselrode e/a. verwitwete 
Freifrau von Quadt, geführt vor dem Hofgeridlt Alsbad1, sowie von 
Brempt c/a. Oberhausen, geführt vor dem Schultheiß-Verwalter 
Court zu Porz).  

E r  k r a t  h {Landkreis Diisseldorf-Mettmann). - Versffiiedene 
Versuche, mit dem Pfarrer in Verbindung zu kommen, um einen 
Eindruck vom Zustande des Pfarrardlivs zu gewinnen, sind erfolg­
los

. geblieben. 

E s s e n. - Dr. Wilkes hat 1951 im Münsterarchiv die in der 
Abteilung B U zusammengefaßten 151  Urkunden von 1224-1820 
neu aufgl"nommen sowie die bei Sffiaefer und Arens bereits ver­
iiffentliffiten Urkundenregesten inhaltlich erweitert. 

Ferner hat er die Abteilung Akten B { = 800 Nummern) ver­
zeidmet; ein Verzeichnis der Aktennummern 1-299 liegt schon in 
Reinschrift vor. Was darüber hinaus an Akten noch nidlt geordnet 
werden konnte, liegt in einem eigenen Schrank. Ihre Ordnung er­
folgt im kommenden Frühjahr, wenn das Münsterarchiv, das im 
übrigen in neuen sauberen Stahlschränken liegt, einen neuen eige­
nen Raum erhält. Seine derzeitige Unterbringung im Woolworth­
Haus wird als nicht geeignet empfunden. 

E s s e n - W e r d e n. - Der wichtigste Bestandteil des Pfarr­
ardlivs von St. Ludgerus sind 156 Urkunden von 1 103--1770, die 
im Pfarrhaus in einem Panzerschrank verwahrt werden und bereits 
Kurzregesten auf ihren Umschlägen tragen. 

Der niffit übermäßig große Bestand an Akten, zurückgehend bis 
ins 17. Jahrhundert, liegt teils im Pfarrhaus in einem verschlossenen 
Raum, teils in den Schränken der Rendantur; wieweit die von dem 
t Oberstudiendirektor Körholz vorgenommene Vorordnung noch er­
halten ist, kann erst bei der in Aussicht genommenen Neuaufnahme 
des Ardüvs festgestellt werden, die in DUsseldorf erfolgen soll. 

E u  s k i r c h e n {Kr. Euskirchen). - Das Archiv der Pfarrkirche 
St. Martin wurde 1952/53 auf \Vunsdl des Herrn Ehrendemanten 
Alois Sdlelauske völlig neu geordnet und verzeidlnet. Es ist aus 
der Kirdle nunmehr in das Pfarrhaus gebracht worden, wo es in 
einem großen Scllrank in dazu gelieferten Kästen liegt. Das Reper­
torium ist 1955 im zweiten Bande der Euskirchener Stadtgeschidlte 
abgedruckt. 
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G a r z w e i  I e r  (Kr. Grevenbroich). - Das Pfarrarchiv wird 
örtlich von einer Lehrerin betreut. Durchsicht und Verzeiclmung 
sind vereinbart im Zusammenhang mit den Arbeiten im Kreise 
Bergheim. 

G e i s t  i n  g e n (Siegkreis). - Die in der Rheinischen Heimat­
p flege 7 ( = sechste Archivnummer) , 1 935, Heft 4, Seite 448 angege­
benen wertvollen Lagerbücher des Pfarramtes St. Michael in Hen­
ncf-Gcistingen, niimliclt ein Compendium seu inventarium funda­
tionum mit chronikalisclten Eintragungen, ein Rentbuclt der Geistin­
ger Kirclte, 1517 ff. und das "new renovierte Kirchenbuclt" von 
1657 ff. wurden 1946 als vermißt gemeldet. 

G o  c h (Kr. Kleve). - Das P farrarchiv St. Marin Magdalena 
befindet sich heute als Depositum im Stadtarchiv Goch. Die scltwe­
rcn Verluste, die es im Kriege erli tten hat, konnten an Hand des 
alten Repertoriums, das der frühere Stadtarchivar Dr. Scltmitz 
aufgestellt hat, festgestellt werden; verloren sind 49 Urkunden von 
1400-1662, die aber ihrem I nhalt nach bekannt sind. 

Das Archiv enthält heute noclt 27 Urkunden von 1325-1792. 
Ihre Verzeichnung und die Aufnahme der zugehörigen Akten hat 
Dr. Wilkes besorgt. 

H e i m b a c h (Kr. Schleiden). - Ein Bestand von 53, meist aus 
dem Kloster Marinwald stammenden Pergamenturkunden von 
1351-1616, der nach dem Kriege als verloren galt, konnte im Diöze­
sanarcltiv von Aacl1en ermittelt werden. Im übrigen befindet siclt 
im Pfarrarcl1iv das Pilgerbuch der Bruderschaft der sieben Scltmer­
zen Mariens von 1730, ein kleiner, gut erhaltener Bestand von ge­
bundenen Aktenfaszikeln (vornehmlich 19. Jahrhundert) sowie 
ein Paket von durch Feuchtigkeit beschädigten Akten und zwei 
Hnndscluiften (Einkiinfteregister) , die ebenfalls durch Feuclitigkeit 
bescl1ädigt sind. 

H o  n n e f ( Siegkreis) . - Die Ordnung des niclit sehr umfang­
reicliCn Archivs der Pfarrgemeinde St. Johann Baptist ist seinerzeit 
Yon Herrn Dr. Kisky begonnen, indes wegen des Krieges niclit voll­
endet worden. Kriegsverluste sind wohl niclit entstanden. 

H ü e k e s  w a g e n  (Rhein-\Vupper-Kreis). - Das Arcliiv der 
Pfarrgemeinde :rvfariä Himmelfahrt enthält Akten des 18. und 19. 
J ahrhunderts, die dringend einer Ordnung und Verzeicltnung be­
dürfen. 

H ü I m  (Kr. Kleve). - Das Pfarrarruiv (23 Urkunden von 1506 
bis 1894 mitsamt wenigen Akten) wurde von Dr. \Vilkes aufgenom­
men und verzeiclmet. 
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K a i s e r s w e r t  h (Stadtkreis Düsseldorf). - Im Herbst 1954 
machte Staatsarchivrat Dr. Stüwer auf Archivalien der Pfarrge­
meinde St. Suitbertus aufmerksam. Bei einer Ortsbesichtigung ergab 
sich, daß im P farrhause auf dem Dachboden, z. T. auch im Erd­
geschoß eine große Menge Archivalien lagerte, die weder von A. 
Til le (Übersicht 1, S. 123) noch von H. Kelleter in seinem Urkun­
denbuch des Stifts Kaiserswerth erwähnt worden waren. Die so rort 
eingeleiteten Ordnungsarbeiten förderten 43 Pergament- (ältes te  
1336 von Erzbischof Heinrich von Virneburg ausgestellt) und etwa 
150 Papiernrkunden zutage. Die Akten lagen teilweise lose i n  
Mappen, doch stellte sich heraus, daß diese Ordnung rein äußerlich 
war, so daß die losen Aktenschriftstücke blattweise unter großem 
Zeitaufwand geordnet und verzeichnet werden mußten. Bisher lie­
gen etwa ?50 Aktentitel vor, die aber auf schätzungsweise 500 
Aktennummern zusammengezogen werden können. 

Die Urkunden und älteren Akten betreffen in der Hauptsache 
die Vikarien des Stifts Kaiserswerth, deren Vermögen, wenn auch 
stark verringert, die Auswirkungen der Säkularisation überstanden 
hat. 

K e r  p e n (Kr. Bergheim).  - Das Pfarrarchiv hat im Kriege 
Verluste erlitten. Nach Aussage von Herrn Pfarrer Esser soll dabei 
auch ein Kopiar abhanden gekommen sein, jedoch konnten wir fest­
stellen, daf! das bei Tille, übersieht 1, S. 96 unter Nr. 1 verzeichnete 
Kopiar (Liber copiarum regalis ecclesiae Kerpensis mit Urkunden 
von 1241-1?'18) doch noch vorhanden ist. Der Bestand des Arcl1ivs 
ist heute nicht mehr sehr umfangreich, Pfarrer Esser hat alle 
Akten sorgfäl tig in Mappen gelegt. An Hand eines Verzeiclmisscs 
wer·den sich die Verluste leicht feststellen lassen. Herr Pfarrer Esser 
lrat die Neuordnnung des Pfarrarchivs angeregt, weil die von ihm 
rrüher hergestellte Ordnung zerstört ist. 

K e t t w i g (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Das Arcl1iv 
der Pfarrgemeinde St. Peter liegt geordnet in Kisten, es hat kei ne 
Kriegsverluste erlitten. Seine Urkunden, die aber nicht Kettwig, 
sondern Xanten, Büderich bei W esel und Kervenheim betreffen und 
von 1410-1564 reichen, sind 1 933 durch Geheimrat Redlich verzeich­
net worden. 

K l e v e  (Kr. Kleve). - Um die Aufnahme des Archivs der 
Pfarrei St. Mariae Himmelfahrt ist die Archivberatungsstelle 
seit 1930 bemüht gewesen. Geheimrat 0. R. Redlicl1 hatte seinem 
Bericht vom 29. September 1 933 zufolge bereits 975 Urkunden 
erfaf!t, datiert und numeriert. Die Regestierung eines großen Teils 
derselben hat Dr. Friedrich Gorissen besorgt;  die von ihm unter­
nommene Ordnung der Aktenbestände konnte wegen des Kriegs­
ausbruclls nicht zum Abschluß gebracht werden. 
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Die durch das Kriegsgeschehen besonders in den ältesten Teilen 
a m  schwersten betroffenen Urkunden sind noch unmittelbar nach 
d en Kampfhandlungen von dem englischen Kunstschutzoffizier 
Major Balfour in das benachbarte Kloster Spyck in Sicherheit ge­
bracht worden. Der Großteil der Aktenbestände aber, die Herr Dr. 
Gorissen vor dem Herannahen der Kampffront bereits fiir den 
Abtrunsport gepackt hatte, ist heute leider verschollen. Gliieklicher­
weise kamen bei der Neuordnung des aus der Evakuierung zuriick.­
gefiihrten Stadtarchivs Goch wieder einige Stiick.e zum Vorschein, 
d ie  nun nach Kleve zurückgeführt sind und noch einer Neuauf­
liahme bedürfen. 

Nach der Räumung von Kloster Spyck. wurden die Urkunden 
zuniichst behelfsmiifiig mitsamt den Besüinden des Stadtarchivs 
Goch im sogenannten Zigarrenmacherhäuschen in  Goch eingelagert; 
Yon dort wurden sie in die Diensträume der Archivberatungsstelle 
geholt, wo Dr. Wilkes sie regestiert hat. Bei dieser Arbeit hat ihm 
Staatsarchivassessor Dr. Engelbert wesentlich unterstützt, der die 
Urkunden von 1466 Februar 1 1  bis 1499 November 24 ( = Nr. 592 
his ?13) aufgenommen hat. Eine Reihe von Urkunden ist durch 
Splitterwirkung oder mutwilliges Zerreißen sehr mitgenommen 
worden. Zur Feststellung ihres I nhaltes mußten wir auf die vor 
d em Kriege angefertigten Regesten von Dr. Gorissen zurückgreifen. 

Weil die Pfarrgemeinde zur Zeit noch keinen geeigneten 
Raum für die Aufbewahrung dieser für Kirche, Stadt und Umkreis 
von Kleve äußerst wertvollen Archivalien hat, ist der Urkundenbe­
stand vorläufig im Stadtarchiv Kleve untergebracht. 

L a n g e n b e r g  (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Das Ar­
düv der Kirchengemeinde St. Michael wird in einem Schrank auf 
dem Speid1er aufbewahrt. Die Akten, zumeist aus dem 19. Jahr­
hundert, sind nicht verzeichnet und ungeordnet. Verluste durch 
Artilleriebeschuß. 

L i n d  l a r (Rheinisch-Bergischer Kreis). - Das reichhaltige Ar­
chiv des Pfarramtes St. Severin (vgl. hierüber Tille, übersieht 1, 
S. 2?6) ist geordnet und wird im Panzerschrank verwahrt. Das 
Pfarrarchiv hat außerdem Akten der Bürgermeisterei Lindlar, die 
die Pfarrei betreffen. 

L o h  m a r (Siegkreis). - Die bei Tille, übersieht 1, S. 319 ange­
führten Akten der Pfarrgemeinde St. Johann Baptist werden 
vermißt. Es finden sich lediglich verschiedene Rentenverzeichnisse 
aus dem 16. und 1?. Jahrhundert und einige ungeordnete Akten vor. 

L o m m e r  s d o r f (Kr. Schleiden). - Das Pfarrarchiv, in dem 
sich auch Archivalien der Kapelle zu Freilingen befinden, wurde, 
soweit es sich um Akten (von 16??-1948) , Rechnungen (1?13-181?) 
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und Amtsbücher ( 1535-1943 ; dabei Schöffenbucl1 des Gerichts 
Lammcrsdorf von 1535-1777} handelte, an Ort und Stelle im April 
1955 aufgenommen. 19 Urkunden von 1493-1943 konnten in Düssel­
dorf verzeiclmet werden. 

M a r i e  n b a u  m (Kr. Moers}. - Die neueren Akten sind fast 
restlos im Kriege vernichtet worden. Das Pfarrarclliv verwahrt 
heute noru 72 Urkunden (ohne Transfixe} und acllt Aktenstüd(e, 
unter denen ein Kopiar des Birgittenklosters Marienbaum (gesduie­
hen um 1640/41} besonders bedeutsam ist, weil in ihm nod1 rund 
380 Urkunden abscllriftlid1 enthalten sind. Dazu kommen nod1 
einige Urkunden in der "Historia Arboris Marianae" (Mitte 17. Jh.), 
sowie im Staatsarchiv Düsseldorf 32 Originalurkunden und 18 
Abscllriften von sold1en aus der Zeit von 1449-1665. Wir dürfen 
unter diesen Umständen annehmen, dafl fast die gesamte urkund­
li<he Überlieferung des untergegangenen Klosters Marienbaum 
nocll vorliegt. 

1949 hat Pfarrer Willing 16 Originalurkumlen aus der Zeit von 
1397-1591,  die nur den Birgittenorden als solruen und nicllt speziell 
das Kloster Marienbaum betreffen, an den holländiscllen Major Dr. 
Haarsma-Roermond für das Birgittenkloster Udem in Holland ab­
gegeben. 

Die vollständige Neuaufnahme des Archivs Marienbaum ist auf 
Wunsch des Herrn Pfarrers Alsters 1953 in unseren Räumen in 
Düsseldorf vorgenommen worden. Aufgenommen worden sind die 
339 Urkunden, die im Original bzw. abschriftlich im Kopiar und in 
der "Historia" vorliegen und von 1363-1795 reicl1en. Zu den Akten 
wurde eine Sammelmappe mit Papierurkunden von 1782-1902 
genommen, die das Gnadenbild betreffen. 

M a r i e  n h e i d e (Oberbergischer Kreis} . - Das Archiv des 
ehemal igen Dominikanerklosters, in dessen Gebäude heute das 
Pfarramt St. Mariä Heimsuchung untergebracht ist, liegt größten­
teils im Dominikanerkloster Walberberg, geringere Teile verwahrt 
das Stadtarchiv Köln. 

lvf e t t m a n  n (Landkreis Diisseldorf-Mettmann}. - Das Ard1iv 
der Pfarrgemeinde St. Lambert ist ohne Verluste durch den Krieg 
gekommen, liegt aber gänzlid1 ungeordnet auf dem SpeiclJCr des 
Pfarrhauses, wo es der "Witterung und dem Ungeziefer ausgesetzt 
ist. Die Bestünde reichen nicllt bis vor das 19. Jahrhundert zurii�. 

M o r s b a c h  (Oberbergischer Kreis}. - Das Arclliv der Pfarr­
gemeinde St. Gcrtrud ist in einer großen Kiste verwahrt. Die Akten 
reimen vom 16.-19. Jahrhundert. Sie müssen nocll geordnet wer­
den. Von den bei Tille, übersieht 1, Seite 303, vermerkten 5 Urkun­
den fehlt die letztgenannte von 1529. 
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M u c h (Siegkreis). - Das Archiv der Pfarrgemeinde St. Murtin 
reicht bis ins 17. Jahrhundert zurück, ältere Bestände sind durch 
Brand des Pfarrhauses umgekommen (vgl. Tille, übersieht 1, S. 321). 
Das Arclü v ist 1952 geordnet worden. 

M u f f e n d  o r f bei Codesberg (Landkreis Bonn).  - Das Pfarr­
archiv ist unter Anleitung von Prof. Dr. Hübinger durch einen 
Studenten im Stadtarchiv Bonn 1951 verzeichnet worden. 

0 d e n k  i r c h e n (Stadtkreis Rheydt). - Die älteren Urkun­
den (61 Stück von 1243-1838) und Akten des Pfarrarchivs, das den 
Krieg bis auf Brandschäden im wesentlichen überstanden hat, wur­
den von Pfarrer Franz Rixen der Archivberatungsstelle übergeben 
und von ihr 1954 geordnet und verzeichnet. 

Eine Vermischung dieser bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts 
reichenden Akten und Urkunden mit den in Odenkirchen befindli­
chen jüngeren Teilen des Archivs erschien nicht angebracht. 

0 I e f (Kr. Schleiden). - Das Pfarrarchiv ist 1954/55 neu ge­
ordnet durd1 die Archivpflegerin Freifrau von Harff und in ihr 
dazu überlassene Kästen eingelegt. 

0 p I a d e n  (Rhein-Wupper-Kreis). - Die Archivalien des 
Pfarrardlivs lagern, soweit sie aus den Trümmern des im Kriege 
zerstörten Pfarrhauses geborgen worden sind, ungeordnet auf dem 
Speicher des katholischen Gemeindehauses. Sie reichen bis in die 
ersten Jahre des 19. Jahrhunderts zurück und ergänzen im wesent­
lidlen die im Stadtarchiv vorhandenen Akten über die katholische 
Gemeinde. 

Im Gemeindeamt befindet sich ein Lagerbuch der katholischen 
Gemeinde aus der Mitte des 18. Jahrhunderts mit vielen jüngeren 
Aufzeichnungen (Taufen, Chronik) sowie ein Reutverzeichnis aus 
dem 16. Jahrhundert. 

0 v e r  a t h (Rheinisch-Bergischer Kreis). - Das Archiv der 
Pfarrgemeinde St. Walburga ordnet Lehrer Becher. 

R a d e v o r m  w a 1 d (Rhein-Wupper-Kreis). - Die Pfarrge­
meinde St. Marien hat nur Akten, die kaum über das 19. Jahrhun­
dert hinausgehen und deren Verzeichnung einer Ergänzung bedarf. 

R o m  m e r  s k i r c h e n (Kr. Grevenbroich). - Eine Durchsicht 
der Urkunden und Akten des Pfarrarchivs, die der Pfarrer sozu­
sagen aus dem Schutt des zerstörten Pfarrhauses zusammengesucht 
hat, ist vorgesehen. Die bei Tille, übersieht 1, S. 24 f. verzeidmeten 



63 

Urkunden scheinen aber fast alle noch vorhanden zu sein. Insbeson­
dere bedürfen in Kisten verpackte lose Akten der Ordnung. 

R u  p p i c h t e r o t  h (Siegkreis). - Das Archiv der Pfarrge­
meinde St. Severin enthält Bestände vom 12'. Jahrhundert ab, deren 
Ordnung noch aussteht. 

S c h l e i  d e n  (Kr. Schleiden). - Die für den Monat August 
1955 vorgesehene Herstellung eines Repertoriums des Pfarrarchivs 
konnte wegen Krankheit des Herrn Dechanten Neujean nicht durch­
geführt werden. Das kleine Archiv befindet sich aber in sehr gu­
tem Zustande in einem verschlossenen Sehrunk im Pfarrhause. Die 
Arbeit der Archivberatungsstelle wird durch vorhandene Vor­
arbeiten (Verzettelung auf Karteikarten) wesentlich erleichtert. 

U e r d  i n  g e n (Stadtkreis Krefeld). - Das Pfarrarchiv befin­
det sich nur noch zum Teil im Pfarrhaus, zum anderen Teil als 
Depositum in dem im Keller des Rathauses gut untergebrachten 
Archiv der Stadt Uerdingen.Es ist vorgesehen, dafl die im Pfarr­
hause in einem Schrank verwahrten Ard1ivalien ebenfalls im Stadt­
archiv deponiert werden. 

Es wurde mit der Sichtung und Ordnung der im Rathauskeller 
lagernden Bestände begonnen. Die Akten, von denen ein Teil be­
reits in 20 Kästen, der andere Teil noch lose in Mappen liegt, Leste­
hen etwa zur Hälfte aus gebundenen Rechnungen und Belegen. 
lnfolge verschiedener überhasteter Transporte und wedtselnder 
Unterbringung im Kriege sind auch Archivalien fremder Herkunft 
in die Akten des Pfarrarchivs geraten. 

W a l d  b r ö l  (Oberbergischer Kreis). - Amtsbüdter und eine 
Chronik vom 18. Jahrhundert ab werden im Pfarramt St. Michael 
im Stahlschrank verwahrt. Mehrere Kisten mit Akten seit dem 18. 
Jahrhundert stehen auf dem Speicher. 

W i c k r a t h (Kr. Grevenbroich). - Das Archiv der Pfarrge­
meinde St. Antonius ist ein Teil des Archivs des 1802 aufgehobenen 
Kreuzherrenklosters \Vickrath. Das Archiv hat bereits vor der 
Säkularisation durch den Verkauf "vieler Pfund alter Papiere und 
Pergamentbücher", der in älteren Kirchenrechnungen verme;kt ist, 
erheblid1e Einbußen erlitten. Nach der Aufhebung des Klosters 
wurde das Klosterarchiv noch einmal auseinander gerissen; 51 Ur­
kunden und eine Reihe von Registern von Zinsen, Gefällen, Zehn­
ten, Heberegister, Lagerbuffi und Akten über Klostergüter aus 
mehreren Ortschaften sind in das Staatsarchiv Düsseldorf gelangt. 
Andere Urkunden, Handschriften und Bücher aus Archiv und Bib­
liothek des Klosters, die der 1 822 in Rheindahlen verstorbene Pater 

I I I I  
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Petrus Andreas Drnack bei der Aufhebung des Klosters an sich ge­
nommen hatte, sind nad1 dessen Tode teilweise wieder nach Wick­
rnth zuriirkgekommen, wo sie heute anscheinend den Urkunden­
bestand und Handschri ftenbestand bilden. Das Pfarrarchiv hat 
Pfarrer Franz Rixen von Odenkirruen 1943/44 im Luftsdmtzbunker 
der PfarrkirdlC St. Laurentius in Odenkirdien sidlCrgestellt und es 
au f diese Weise vor der Vernid1tung in dem schwer zerbombten 
\Vickrath bewahrt. 

Das Pfarrard1iv wurde 1952 erstmals durm die Archivberatungs­
stelle aufgenommen. Es handelt sid1 um 22 Pergamenturkunden 
sowie um sieben Handsduiften, von denen vier Handsmriften, näm­
l ich der um die Mitte des 16. Jahrhunderts geschriebene "Antiquus 
liber copinrum" mit 88 Urkunden von 1385-1545, das Kopiar des 
Kreuzbrüderklosters (erste Hälfte 16. Jahrhundert mit Namträgen 
lJis 172?) mit Urkunden von 1292 an und zwei weitere auf die 
Einkünfte, Einnahmen und Ausgaben von Kirme, Altären, Bruder­
sdlaft, Pfarrer und Kloster bezüglidlCn Aufzeidmungen ( 1560/15?0 
bzw. 1 6�5-1636) als vermißt galten. Diese Handschriften sind aber 
gl iicklichcrweise nach der Fertigstellung der Verzeimnung Anfang 
1 953 wieder zum Vorschein gekommen und wurden zum Anlafl ge­
nommen, nunmehr eine genaue Regestierung der weit über 100 Stück 
betragenden Urkunden von 1292-1727 durd1zuführen. Die Arbeit 
steht vor dem Absmluß. 

W i p p e r  f ii r t h (Rheinisch-Bergismer Kreis). - Das Pfarr­
amt St. Nikolaus besitzt umfangreiches Aktenmaterial, dessen Neu­
ordnung notwendig ist. Einige Urkunden sind unter Glas gelegt. 

W ii l f r a t  h (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Die Akten 
der 1865 zuniichst als Rektoratsgemeinde eingeriditeten und 1909 
wieder zur Pfarrei erhobenen Gemeinde St. Joseph werden geord­
net in Sillränken im Pfarrhaus verwahrt. Keine Kriegsverluste. 

X a n  t e n  (Kr. Moers). - Im Laufe dieses Jahres sind dem Stifts­
ardliv sämtliche Urkunden und Akten zurückgegeben worden, die 
der t Landesoherarchivrat Dr. \Vilkes noch zur Bearbeitung ge­
habt hatte. Außerdem wurden seine handschriftlichen Notizen und 
Ausarbeitungen im Stiftsarchiv deponiert, wo sie auf \Vunsch seiner 
Witwe als gesd1lossene Sammlung verbleiben sollen. 

C. Evangelisdle GemeindearChive 

Die Archivberatungsstelle hat durch die Bearbeitung von Ur­
kunden und älteren Akten mitgewirkt an der Verzeichnung nam­
folgender Archive: 
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1951 : Evangelische Gemeinde R u p p i c h t e r o t  h (Siegkreis) (Ur­
kunden von 1681-1791) .  

1952 : Evangelische Gemeinden B e n d o r f  (Kr. Neuwied) (Urkun­
den .von 1204-1744) und B e r g n e u  s t a d  t (Obcrbergisclter 
Krers) (Urkunden von 1 547-1836), D i n s  I a k e n (Urkun­
den von 1 51 0-1800) , G o  c h (Urkunden von 1475-1693), 
St. J o h a n n i s b e r g  (Kreis Kreuznach) (Urkunden von 
1597-1816), und W e e z e m i t  K e r v e n h e i m  (Kr. Gel ­
dern) (Urkunden von 1662-1798). 

1953 : Evangelisdie Gemeinden H o t t e n b a c h - S  t i p s h a u s e n  
(Kr. Bernkastel) (Urkunden von 1 504-1699), K a I k a r  und 
N e u  I u i s e n d  o r f (Kr. Kleve) (Urkunden von 1481-1782) , 
sowie Stift und Evangclisclte Gemeinde St. G o  a r (Urkun­
den von 1345-1661) .  

1954: Evangelische Gemeinden G a  h I e n (Kr. Dinslaken) (Urkun­
den von 147 1 -1798), H e  n n w e i I e r  (Kr. Kreuznaclt) (Ur­
kunden von 1461-1533) und M a r i e  n h a g e n (Oberber­
gisdier Kreis) (Urkunden von 1 563-1784). 

1 955 : Evangelisdie Gemeinden D ii r e n (Urkunden von 1 595 his 
1841) ,  G e  m ü n d  (Kr. Sdiieiden) (Urkunden von 1 592 bis 
1783), H i I d e n  (Urkunden von 1 505-1790) und L i  n t o r f 
(Landkreis D üsseldorf-Mettmann) (Urkunde von 1802). 

Das Ardiiv der Evangeliscl1en Landeskirdie in Diisscldorf 
überließ in demselben Zeitraum der Archivberatungsstelle zu ihren 
Repertorien nocl1 die Findbücher der Evangelischen Gemeinden 
Kirdienkreis Aachen, Kirdienkreis und Kreissynode an der Aggcr, 
Beyenburg, Budberg (Kr. Moers) , Geldern. Kirchenkreis Kleve, 
Synode Solingen, Gemeinde Sterkrade; aus dem Lande Rheinlancl­
Pfalz die Findbücher der Archive der Evangelischen Gemeinde 
Bicbernheim bei St. Gonr, Dierdorf (Kr. Neuwicd), Fiscltbnch an 
der Nahe, Mehren (Kr. Altenkirmen), Stromberg (Kr. Krcuznaclt). 
Außerdem noch das Findbuch des Gemeindearchivs Dudweiler im 
Snax·gebiet. 

B e r g  i s c h G l a d  b a c h (Rheinism-Bergischer Kreis). - Die 
geringe Überlieferung der evangelismen Gemeinde besteht Yorwie­
gcnd aus Amtsbümern. 

E c k e n h a g e n  (Oberbergismer Kreis). - Das Ardiiv der evan­
gelischen Gemeinde liegt noch ungeordnet in einem großen Sillrank 
im GemeindesaaL 

G r u i t e n (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Das Ardiiv der 
evangelisdten Gemeinde enthält außer Protokollen und Kirdien-
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büdtern zahlreidtes ungeordnetes Urkunden- und AktenmateriaL 
Verluste sind im Kriege nidtt eingetreten. 

G u m  m e r  s b a c h (Oberbergischer Kreis). - Das umfangreime 
Ardliv der evangelisdten G e  m e i n d e wird im Gemeindehaus ver­
wahrt. Von besonderem Wert sind die von Pfarrer von Steinen (1784 
bis 1819) angelegten Register zu den Kirdtenbüdtern. Die Verzeidt­
nung der Akten, die 1922 geordnet worden sind, ist allzu sdtema­
tisdt und ungenau. 

Das S y n o d a I a r e h i v ist geordnet und befindet sidt 1m 
Pfarrhaus von Marienhagcn. 

H a u  n (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Das Ardtiv der 
evangclisd1en Gemeinde liegt ungeordnet in  W andsdtränken im 
Gemeindeamt Seine Verzeidtnung ist vorgesehen. 

H e  i 1 i g e n h a u s  (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Das 
reidthnltige und bis in das 17. Jahrhundert zurückgehende Ardtiv 
der evangelischen Gemeinde liegt wegen Raumnot in zwei nidtt 
verschließbaren Schränken im Gemeindeamt Das von Geheimrat 
Redlich hergestellte Verzeidtnis sdteint abhanden gekommen zu 
:;ein, jedoch hat die Ardtivberatungsstelle nodt ein Exemplar. Eine 
Neuordnung des Ardtivs ist erforderlidt. 

H e r  c h e n (Siegkreis). - Das Ardtiv der evangelisd1en Ge­
meinde ist durdt die Besatzung in  Unordnung geraten. Die Akten 
sind verpackt und signiert. Der ganze Bestand muß gründlidt 
durregearbeitet und neu aufgenommen werden. Nadtteilig ist der 
Mangel eines eigenen Ardtivraumes. 

H ü c k e s  w a g e n  (Rhein-Wupper-Kreis) . - Die Überliefe­
rung der evangelisdten Gemeinde reid1t bis ins 16. Jahrhundert 
zurück. Die Akten sind verzeidtnet und in zwei Sduänken unter­
gebradit. Ihre Ordnung ist durdt Umlagerung während des Krieges 
zerstört worden. 

K e t t w i g (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Das wertvolle 
Ard1iv der evangelisdten Gemeinde liegt geordnet in Sduänken. 
über seinen Inhalt orientiert vorläufig ein provisorisdtes Verzeich­
nis. Kriegsverluste sind nidtt eingetreten. 

L a n g e n b e r g  (Landkreis Düsseldorf-Mettmann). - Das Ardtiv 
der e v a n  g e 1 i s c h e n G e m e i n d e  reimt mit seinen Urkunden 
bis 1508 und mit seinen Akten bis in das 17. Jahrhundert zuriiclc 
Ein Repertorium ist 1933 hergestellt worden. Das Arcltiv ist in 
zwei Räumen des Gemeindeamtes untergebradtt, es fehlt allerdings 
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eine durchlaufende Numericrun� der im Reper tor ium e i nzel n n n­
gcfiihrten Aktenstiicke und die Si�nicrung der A k tcnbiindc, wo­
durch das Auffinden der Akten ersdnvert wird. Die Urkunden,  die 
Geheimrat Redlidt aufgenommen hat, l i egen geord ne t i n  Kii s t cn. 

Dns Archiv des R h e i n  i s eh e n  P r o v i n z  i n  I a u s s c h u s ­
s e s  d e r  I n n e r e n  M i s s i o n ,  d er h e u t e  d i e  zen t rale Or�a nisn­
tionsstelle für alle \Verke der I nneren i\l ission im HhPin lnnd i s t  
(u .  a.  Geisteskrankenanstallen, Jugend fi i  rsorge u n c l  J u genclcrz i t�­
hung, Betreuung von Al tershei men, l l e rher::swcsen, K inclergiir t e n  
nnd Lei tung von Diakonen- u n d  D iakon issenhii usern) ,  c n t h ii l t  
neben kirdtl idtem Schriftgut audt bet riidl l l i ch es M a t er ia l  z u  Soz ia l­
fragen sowie zu kirdtl icher, staa tl icher u n d  kommunaler  Woh l ­
fnh rtspflege und stellt daher e ine  wcsentl ic!H� Ergiinzun:: zu den 
beziiglic!Jen Akten öffentliclter Verwa l l u ngen dar .  Das A r('hiv be­
findet sich auf dem Speiclter, es ist aber nur d iirftig vcrzeidmd. 

L e i c h  I i n  g e n (Rhein-\Vuppcr-Kreis). - Das Archiv  clrr 
evangelischen Gemeinde ist nach Zers t iiru ng des GcrneindPa m l t•s im 
K riege sehr behelfsmiif!ig und beengt, aber vor Wi t t erunr.:sci  n f l  i i s­
sen, gescltützt untergebraclll. Es hat ke ine Verl us te  er l i t t en .  Dns 
Verzeiclmis der bis ins  16.  Jahrhundert zuriiPk::ehenden Bcstiinde 
ist nicht erschöpfend. 

L i e h e r h a u s e n  (Oherbergischer Kreis) . - Die cvangcl isdJc 
Gemeinde, die  unter die ältesten des Oberhergisc!J en Lan cks redJ­
net, besitzt, abgesehen von einigen Am t sb iicl1ern des 17'. un d  18 
Jahrhunderts, kein Archivgut mehr. 

1\f a r i e n h e r  g h a u s e n  (Oberbergisclter Krei s) .  - Die Neu ­
ordnung des Archivs der evangclisclten Geme i nde,  i ihPr dessen 
Inhalt bereits ein 1932 von Geheimrat Redl idt angelegtes Ordnungs­
sdJema grob u nterridliet, i s t  durclt den Landcski rchenardt i ,·ar 
Pfarrer Schmidt in Angriff genommen worden. 

M e t t m a n n  (Landkreis Düsseldorf- :Mettman n). - Das A rd t i Y  
der evangelischen Gemeinde, das ke ine  Kriep:sverluste erli t ten hat, 
ist gut geordnet und verzeichnet. Es liegt in Stahlschränken. 

M ü 1 1  e n b a c h bei Marienheide (Oherbergischer Kreis). - Die 
alte oherhero-isclte enm o-el isclte Gemeinde Müllenbadt besi tzt  heute 
nur noclt Akten jüngste; Zeit, ihr umfangreidtes Archi• sdteint 1913  
heim Brand des Pfarrhauses umgekommen zu sein. 

N e  v i g e s  (Landkreis Düsseldorf-�letln_tann) . - Die Akten <h;r 
evan,.,.clischen Gemeinde werden im Gememdeamt verwahrt. D1e 
von Geheimrat Redlich aufgenommenen Urkunden und Akten lie-
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gen gut geordnet im Schrank. - Synodalakten aus dem 18. und 
19. Jahrhundert liegen unverzeichnct im Gemeindehaus. 

N ü m b r c e h  t (Obcrbcrgischer Kreis). - Die Akten des Ar­
chivs der evangelischen Gemeinde beginnen 1805. Sie sind durch 
den Pfarrer i. R. Conrad geordnet und verzeichnet worden, der 
sie audt in seiner Privatwohnung i n  einem Schrank aufbewahrt. 

R a d e v o r m w a I d  (Rhein-Wupper-Kreis). - Das Ardtiv der 
c v a n g e I i s c h - r e f o r m i e r t e n Gemeinde ist geordnet. Es 
cnthiilt Urkunden und Akten audt aus dem 1802 umgekommenen 
Stadtard1iv. Beachtung verdient der im Pfarrhaus liegende NachlaU 
des Pfarrcrs Poilmann (i· 1950), der das Gemeindearchiv häufig 
zu privaten Arbeiten herangezogen hat. 

Das bis ins 16. Jahrhundert zurückreidtende Ardtiv der e v a n ­
g· e I i s c h - I u t h e r i s c h e n Gemeinde liegt in  sdtledtt verschlieU­
baren Sdtränken im Saal des Gemeindehauses. Seine 1922' vorge­
nommene Verzeichnung befriedigt nicht und wäre von neuem ein­
gehend durdtzuführcn. 

R o s b a c h (Siegkreis). - Das umfangreiche Ardliv der evan­
gelischen Gemeinde ist viel zu eng in  zwei Schränken untergebradtt. 
A n  Hand der Signaturen lassen sich verschiedene Ordnungsver­
sudle erkennen. Eine Überarbeitung und Vereinfachung der Ord­
nung ist notwendig. 

S c  h ö 1 1  e r  (Landkreis Diisseldorf-Mettmann). - Das Ardliv 
der evangelischen Gemeinde mit Urkunden von 1454-1?05 und 
Akten seit dem 12'. Jahrhundert, aufgenommen und verzeidmct 
1 932 durch Geheimrat Redlich, ist geordnet im Pfarrhause verwahrt. 

\ 
1 V e l b e r  t (Landkreis Diisseldorf-Mettmann). - Das Ardtiv der 

_,'evangelischen Gemeinde mit Beständen ab 1600 ist bei der Stadt­
verwaltung (Kulturamt) deponiert. Die Einrichtung eines eigenen 
Archinaumcs ist beim Bau eines neuen Pfarrhauses geplant. 

W a h I s c h e  i d (Sicgkreis) .  - Die Akten der evangelisdten 
Gemeinde reichen vom 12'. bis in das 19. Jahrhundert, sie sind nidll 
geordnet, liegen aber gut verwahrt unter Verschlufl. Eine Verzeich­
nung wird vom Pfarrer gewünsdtt. 

W a I d  b r ö 1 (Oberbergischer Kreis). - Die evangelische Ge­
meinde besitzt ein reichhaltiges Archiv mit Beständen aus dem 16. 
Jahrhundert. Die Ordnung ist dürftig, die Akten sind teils lose ver­
sdmürt, teils als Blattsammlung zusammengelegt. 
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W e s  e l {Kr. Rees). - Das Archiv der evangeliscl1en Gemeinde, 
das von dem Stadtarchivar Dr. Metzmacher betreut wird, ist im 
Karolinenheim auf dem Herzogenring untergebracht. Es befand 
sich in einem nassen Keller, wodurch sich starke FeuchtigkeitssclJü­
den und Schimmelbildung an den Archivalien zeigten. Das Arclliv 
ist nunmehr in einem geheizten Raum des Erdgeschofies unterge­
bracht und Buch für Buch und Aktenstück für Aktenstück griindl icl1 
vom Schimmel gesäubert worden. Die Arcliivberatungsstelle hat 
sechs Kästen für die Urkunden zur Verfügung gestellt. 

W i e  h l (Oberbergisclier Kreis} . - Die kaum über das 19. Jahr­
hundert hinausreichenden Akten der evangelischen Gemeinde wer­
den in einem eigenen Raum des Pfarrhauses in einem besonderen 
Schrank aufbewahrt. Ordnung und Verzeiclmung sind gut. Ein 
Packen loser Scluiftstücke verscliiedenen Inhaltes mull eingeordnet 
werden, ebenso ein Bestand an Prozellakten des Advokaten Nack en 
von 1820-1850, die den Eisensteinzehnt betreffen und wertvolles 
lilteres Material, wie Kircl1enreclinungen von 1682-1688, Zehnt­
und Rentenverzeiclinisse, enthalten. 

W i t z h e l d e n  (Rhein-Wupper-Kreis} - Das Arcliiv der 
evangelischen Gemeinde wird in einem Aktenscl1rank in der KircliC 
aufbewahrt. Das Verzeiclinis der im 17. Jahrhundert beginnenden 
Akten ist ungenau und muß vervollständigt werden. 

W ü l f r a t  h (Landkreis Düsseldorf-Mettmann}. - Das Arclliv 
der evangel ischen Gemeinde, über dessen Inhalt ein 1932 hergestell­
tes Repertorium unterrichtet, wird teils im Gemeindeamt, teils in 
der Sakristei aufbewahrt. Die Betreuung liegt in Händen des Pfar­
rers i. R. Hermann. 

D. Privatardtive und Sammlungen 

H a u s  A u e  l bei Wahlsilleid (Siegkreis}. - Wegen Besrulag­
nahme des Hauses Auel durru die Besatzungsmarut mufiten Arclliv, 
Bibliothek und Kupferstirnsammlung des F r e i h e r r n  v o n  L a  
V a 1 e t t e S a i n t  G e  o r g e überstürzt aus dem Hause gesruafft 
werden. Größere Verluste waren bereits durch übergriffe von 
Besatzungstruppen eingetreten. Das Arclliv wurde auf dem Spei­
clJCr der Ausweiruwohnung des Barons, teilweise vermischt mit einer 
Herbariensammluncr seines Urgroßvaters, des 1910 verstorbenen 
Professors Dr. phil� et med. Adolf Freiherrn von La Valette Saint 
George, vorgefunden. Die Bibliothek steht zur Zeit noru in 70 
Kisten verpackt, unter denen sich auru eine Kiste mit Archivalien 
befinden soll. Ein größerer Bestand an älteren Akten, Doktor­
und Adelsdiplomen, Aufschwörungen, ein Schöffenbuffi von Fir-
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menich (Kr. Euskirchen) aus dem 1 7. Jahrhundert, Prozef!akten, 
Korrespondenzen und verschiedene Ledermappen mit Pergament­
l l l'kunden wurden zusammengesucht und für einen Transport nach 
Diisseldorf bereitgestellt, wo wir alles eingehend aufnehmen wer­
den. 

B e r g  i s c h G I  a d b a e h  {Rheinisch-Bergischer Kreis). - Dr. 
F e  r d i n a n d S c  h m i t z in Bergisch Gladbach, der ehrenamtlich 
die erste Ordnung und Verzeichnung der reichen Bestände des 
dortigen Stadtarchivs durchgeführt hat, hinterHeil einen umfang­
reichen w i s s e n  s c h a f t I i c h  e n N a c h  I a I! .,  von dem aller­
d ings n ur noch ein Teil erhalten ist, nachdem in der Nachkriegs­
zeit zwei \Vagen voll von durcheinander geworfenen Papieren in 
eine Papiermühle abgegeben sein sollen. Der Nachlaf!, soweit er 
noch erhalten ist, besteht aus einer Abteilung von Zeitungsaus­
schnitten mit heimatgeschichtlichen Beiträgen von ihm selbst und 
von anderen Verfassern sowie zahlreichen Druckschriften verschie­
denen Inhalts, aus einer weiteren Abteilung gesammelten Materials 
und Manuskripten zu seinen veröffentlichten Werken, umfang-
reichem Muterial aus den Archiven von Bergisch Gludbach und Um­
gebung, besonders aus den Pfarrarchiven von Sand {Urkunden ab 
1516, Akten 16.-19. Jh.) und Paffrath, und genealogischen Arbeiten, 
aus denen spätere Forschung erheblichen Nutzen ziehen kann, 
wozu schlie!Hich als dritte und bedeutsamste Gruppe seine unver­
iiffentlichten Arbeiten kommen : 

1. Die Papiermühlen und \V asserzeichen des Bergischen Strunder­
tals Band 1 1 1 :  \Vasserzeichen. - Die Wasserzeichensammlung ist 
das Ergebnis vieler Arbeiten von Schmitz über die Papier­
geschichte. Schätzungsweise 170 \Vasserzeichen sind abgebildet, 
durch Inhaltsverzeichnisse erschlossen, die Fundstellen in jedem 
Falle angegeben. Der Wert dieses Buches, das ältere Vorarbeiten 
von Schmitz zur Papiermacherindustrie ganz wesentlich ergänzt, 
ist für die Forschung zur Papiergeschichte auflerordentlich hoch. 

2. Bergisch Gladbach im Weltkrieg 1914-1918 und Kriegschronik 
der Stadt im zweiten Weltkrieg. - Die 200 Seiten starke Stadt­
chronik des ersten Weltkrieges fuflt auf sehr gründlich ausge­
schöpftem reichen Quellenmaterial und beschreibt in sachlicher 
Form den Ablauf der Kriegszeit in  Bergisch Gladbach. Das 
Manuskript stellt, obwohl es nicht abgeschlossen ist, ebenso wie 
die in Tagebuchform geführte und bis zum 29. Oktober 1942 
reichende Chronik über den zweiten Weltkrieg ein wertvolles 
Kapitel für die Stadtgeschichte dar. Zahlreiche Zeitungsaus­
sclmitte sind beigefügt. 

3. Protokoll des Hofgerichts am Fronhof des Kölner Domkapitels 
zu Paffrath 1614-1664. - Abschrift (400 Seiten) des nach 1939 
verloren gegangenen Originals. 
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Die Stadt Be11giscl1 GlmlLaclt hat den Naddn fl e rworlwn. 

B o n  n. - Das Ard1iv der U n i v e r s  i t ii t s i l'ht unter tkr 
A u fsid1t des Herrn Un iversitii t sprofcssors D r. M. B r n 11 b n c h. 
Die Akten lagern zur Zeit in einem Bodenrnum.  Sie sol l <'n !'o bald 
wie möglid1 in einem Kellerraum unterg<'hrndlt wnden. 

Das Ardliv cnthiilt die Res te  des frii lwn·n H('ktorn ts- und 
Kuratoriumsarchivs aus der Zeit von 1 8 1 5  his 1 928. Die ;\fasse dn 
Akten ist verbrannt. Herr Dr. G r n n i �� r Iw!  vor kurzem d iP 
iibriggeLiiebenen Akten geordnet. Folgende Snd1;.;ruppen wurden 
gebildet:  Gründung der Universitiit,  Sta tu ten, Ycrmii;.;en .  B<'z i <�­
hungen zu Stunt und Gemeinde, Bezieh ungen zu anderen Universi­
täten und wissensdmftlid1cn Gesel lsdm ftcn, Kuratori um.  St utlen­
tensdlllft ,  Finanzen und Pcrsonnlin. Ein Zusnmnwnlwng mit dn 
laufenden Registratur besteht nidtt. 

Die ziemlid1 vollständig erhal t enen Akten des Sekret ariats 
lagern zur Zeit in  den glcid1en Riiumcn wie das .A rd1iv, st eh<'n 
aber unter der Au fsidli des Sekretaria t s. Sie sol len spiitcr mi t  dt ·m 
Archiv aud1 verwnltungsmiiflig vereinigt werden. 

Auf!er der Universitätsverwal tung besitzen die cinzehwn Fnknl­
täten Ardlive in eigener Verwnltun!!". Gut crhnl i l'n ist  das Ard1 iv 
der Philosophischen Fakul t ii t  und der früheren Lnndwirtsdla ft­
lidten Hod1sdmlc und jetzigen Landwirtschnft l id1cn Fnk ul t ii t .  
Mehr als die Hälfte der  Bes tände der Juristischen und �fetl iz i­
nisc:hen Fakultät s ind vernidlfet. Die Archive der übrigen Fakul­
täten sind so gut wie völlig untergegangen. 

Die Ard1ive der Philosophisd1en, Landwirtsdwftl idlcn, Jur i ­
stisdlen und Medizinisd1en Fakultät wurden im vergangeneu Jah r 
durd1 die Herren Dr. G r a n  i c r und Dr. D c c t e r  s sowie dur d1 
den Berid1terstatter geordnet. Die Personalakten des Ard1ivs 
und der Fakultäten wurden in eine Zentralkartei au fgenommen. 

Anfragen und Anträge auf Benutzung des Cniversi ti.i t sard1in 
sind an Herrn Professor Dr. B r a u L a c h  zu richten. 

D. II  ö r o I d t 

F a m i l i e  v o n  B r a c k e l . - 8 Urkunden von 1 50S- 1 7 1 9  
sind 1951 zur Verzeichnung a n  die Ard1ivberatun;::sstelle feegehen 
worden. 'Veitcre 6 Urkunden hat die Eigentümerin Frau Jo�a 
Brauer gcb. >On Bracke) in Celle rlem Staat�archiv zur Rc::est ierun� 
übergeben. 

D ü s s e I d  o r f - K a i s e r s w e r t  h. .Auf ausdriickl id1en 
Wunsch von Frau J. Kiederich, der ·Witwe des Akademicprofe��ors 
Kiederich in Kaiserswerth und ihres Bruders hat d i e  Archi vbe­
ratungsst�lle das aus dem Nachlaß ihres Vaters Dr. med. Lueas in 
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Erkclenz herkommende S t a d t r e c h t s b u c h  v o n  E r  k e l e n z  
(Liber juris patrie, hoc cst continents ( ! )  jura civilia oppidi nostri 
d c  Ereklcns), eine Papierhandschrift Ende 16. Jh., als Leihgabe im 
S tadtarchiv Aachcn deponiert (Hs. 1 044). 

D y c k (Kr. Grevenbroich). - Das Archiv des F ü r s t e n  z u  
S a I m - R e  i f f e r  s c h e i d  ist i n  Schloß Dyck in einem zwei­
s iiick igcm Turm neben d er Kapelle des Schlosses untergebracht und 
wird dort unter Verschlull gehalten. Der Ordnungszustand des 
Archivs i st gut. Der Ordnung bedürfen allerdings noch ein Bestand 
an iil tercn Drucken und Handschriften sowie noch nicht verzeich­
uete Aktenbestünde des frühen 1 9. Jahrhunderts, die aber schon 
vorgebiindelt sind. 

G i m b o r n (Oberbergischer Kreis) . - Das Archiv der ehemali­
gen freien R e i c h s h e r r s c h a f t  G i m  b o r n - N e u  s t a d  t 
<�u f Schloß Gimborn wurde von dem Archivpfleger Lehrer Fritz 
Rau in Windhagen geordnet und ausführlich verzeichnet. Herr 
Reichsfreiherr von Fürstenberg stellte das Repertorium 1951 der 
Archivberatungsstelle entgegenkommenderweise zur Abschrift zur 
Verfügung. 

S c  h l o ll  G r a c h t  in Liblar (Kr. Euskirchen). - Nach dem 
Tode des Grafen P a  u l W o  1 f f M e t t e r n i c h  zur Gracht gibt 
die Familie Schioll Gracht auf. Das Familienarchiv wird mit Zu­
s timmung des Fideikommill-Senats des Oberlandesgerichts Düssel­
dorf unter Abänderung des Beschlusses des Fideikommill-Senats 
vom 16. Juni 1942, wonach das Archiv in Schioll Gracht bleiben 
müsse, solange in die Obhut des Grafen Wolfgang Wolff Metter­
nich in Schioll Vinsebeck bei Steinheim (Kr. Höxter i. W.) gegeben, 
bis der zur Zeit noch in England weilende Enkel des Grafen Paul, 
Graf Thassilo, nach Deutschland zurückkehrt und selber über das 
Archiv verfügt. Das Archiv enthält über 1000 Pergamenturkunden, 
die älteste >on 1233. Die Akten beziehen sich vor allem auf Graffit 
und die ehemals bergischen Orte Strauweiler, Vorst und Odenthal. 
Dabei sind auch jüngere Akten von Schloß Thürnich bei Balkhau­
scn. D urch die  Abwanderung des Archivs werden dem Kreise Eus­
kirdlen wesentliche Quellen zur örtlichen Gesdüchte, besonders audl. 
d er Gemeinde Liblar, entzogen. Kurz von 1929 ist auch das Fami­
l ienarchiv der Freiherren von \Venge aus Beeck i n  Westfalen hin­
zugekommen, in dem sich ebenfalls sehr viele Pergamenturkunden, 
darunter eine von 1 1 63 des kölnischen Stifts St. Maria ad gradus 
über den Zehnt in Kirchhellen sowie zahlreiche Urkunden aus dem 
Kloster Sterkrude bei Oberhausen finden. 

B u r g  H c i m  e r z h e i m  (Landkreis Bonn) . - Der Erhal­
tungszustand des Archivs ist nicht so schlecht, wie anfangs befürch-
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Abb. 1 1  Ahnenprobe des Deutschordensritters Joh. Adrian Freiherrn v .  Bylandt, Komturs zu Grütrode und Vücht, Sohnes von 
Bertram v. Bylandt zu Schwanzenberg und der Sophia v. Lintelo ; aufgeschworen am 1 3 .  Januar 1 655 bei dessen 
Profeß und Eintritt in den Ritterorden zum Nachweis seiner adligen Geburt und deutschen Geblüts, bestätigt nach 
dessen Tode durch Emundt Godtfridt Freiherrn v. Bocholtz, Landkomtur der Ballei Biesen, d. d. Haus Biesen 
1 5 .  März 1669. In der Reihe der Urgroßeltern die Familien Bylandt Haus zum Haus, Voß zu Schwartzenberg, Torck, 
Lintelo, Veen, Rumpf und Plettenberg. - Or. Perg. mit farbigen Wappenzeichnungen im Archiv des Freiherrn v. Weichs 
in Burg Rösberg (Landkreis Bonn). Aufn. Landcsbildslellc Niederrhein 



Abb. 1 2  Gerlach von Ötgenbach verfügt vor Rorich und Hermann von Rennenberg, 
dem Walpoden von der Neuerburg und anderen über Güter in Bruichusin, 
Sassinhusin, Airsheit, Hassillinbaich und Derneove zu Gunsten seines 
Sohnes Dietrich und dessen Geschwister. - Urkunde in deutscher Sprache, 

ausgestellt in Linz am Rhein 1 280. Archiv des Grafen von Loe in Schloß 

Wissen (Kr. Geldern) .  Aufn. Landesbildstelle Niederrhein 
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tet wurde. Der Besitzer, Freiherr A I  b e r  t v o n  B o e s  e 1 a g e r ,  
hat vor dem Einmarsch der Amerikaner 22 Archivkisten in einem 
Eiskeller verborgen und in diese Kisten noch die wichtigs ten A rdJi­
valien aus weiteren fünf Kisten beigepackt, für die kein Platz mehr 
im Keller war. Der zurückgebliebene Teil des Archivs ist von den 
/11 nerikanern vernichtet wor

:
den. Eine \Viedcrh crstcl l ung der seiner­

zeit von Baron Max von Geyr d u rd1gcfiih rten Ordnunn- wird an 
Hand des vorhandenen Repcrlot·i tnns geschehen miissen.

"' 

B u r g  H e r r e n s t e i n  bei Winterscheid (Siegkreis). 
Das Archiv des G r a f e n D r o s t e z u V i s c h e r i n g v o n 
N e s s c l r o d e - R e i c h e n s t e i n  ist 1 939 aus Sidwrhcits­
erwägung auf die Burg Herrnstein gebracht worden, wo ein p;rof!cr 
Ardlivraum ausgebaut wird. Der große Aktenbestand ist nodt in 
drei Räume verteil t  und liegt unversdmiirt paketweise auf Regalen. 
Er ist auf Zettel verzeiclmet, die in einer Truhe verwahrt werden. 
Rentmeister SeheHer verwahrt in seiner Privatwohnung 30 Holz­
kisten mit besonders wertvollen Archivalien. Sclüitzungsweisc 350 
bis 400 Urkunden vom 14. Jahrhundert ab liegen ungeordnet in 
fünf Blechkisten; das vor 50 Jahren hergestellte Urkundenverzeich­
nis entspricht nicllt den heutigen Ansprüchen. Das Staatsardtiv 
Düsseldorf hat ein Repertorium der Urkunden und Akten. Die 
Neuaufnahme des ganzen Archivs und die Erweiterung des ohne­
hin knappen Repertoriums ist notwendig, weil das Ardtiv zn den 
wichtigsten standesherrlichen Arclüven des Lergischen Landes ge­
hört. 

H o h e n  b u d b e r  g (Stadtkreis Krefeld).  - Die Archivalien 
des Hauses D r e v e n ,  die der derzeitige Besitzer Herr Johann 
Fraugen vor dem letzten Kriege ans dem Freiherrlicl1 von Geyr'­
schen Archiv auf der Schweppenburg erworben hat, wurden in 
Verbindung mit den Arbeiten für das Derdinger Urkundenbuch 
1955 geordnet und verzeichnet. Die Urkundenabteilung enthält 87 
Urkunden von 1 503-1792. Die Aktenabteilung besteht aus 28 Titeln. 
über den weiteren Verbleib der Archivalien des inzwiscl1en an die 
Farbwerke Bayer verkauften Hauses Drevcn schweben noch Ver­
handlungen. 

Die im Besitze des Landwirts Karl Müller befindlichen 13 Ur­
kunden von 1 545-1790 wurden 1955 verzeichnet. Der Hof des 
Landwirts Müller steht auf dem Gelände des in der Urkunde vom 
20. September 1?90 genannten Lehnguts HohenLudberg der Familie 
Corman. 

H o  r r e m (Kr. Berghcim).  - Das Archiv des Grafen B c r g h e 
v o n  T r i  p s in Schloß Hemmcrsbach ist erst vor nicht allzu 
langer Zeit z urückgeführt worden. 

l l  
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Das Archiv der G r a f e n  B e i  s s e l v o n  G y  m n i c h  liegt 
in Schloß Frens in einem Raum im Kellergeschofl, der aber zur 
Verwahrung der Archivalien erst dann als geeignet bezeichnet 
werden kann, wenn er baulich gründlich überholt und vor allem 
das Fenster hergestellt worden ist. Die Akten liegen schlecht ver­
packt und arg verschmutzt auf zwei Regalen in der Mitte des Rau­
mes. Urkunden sind nicht besonders aussortiert. Mit dem Besitzer, 
Herrn Grafen Franz Karl Beissel von Gymnich, ist die Ordnung des 
Arcllivs durch die Archivberatungsstelle vereinbart worden. 

H u b b e l r a t  h (Landkreis Düsseldorf-Mettmann).  - Die Reste 
des ehemals reichhaltigen Archivs von H a u s  A n g e r ,  die Dr. 
K.isky 1935 geordnet und verzeichnet hatte, sind im letzten Kriege 
bei der Zerstörung des Hauses Pattern (bei Jülich) vernichtet wor­
den. Im vorigen Jahr kam glücklicherweise aber doch ein gut er­
haltenes Kopiar zum Vorschein, das sieben Urkunden von 1417 bis 
1549 enthält, die den Hof Bracht im Amt Mettmann betreffen. 

H ii c k e s  w a g e n  (Rhein-Wupper-Kreis). - Der wissenschaft­
liche Nachlaß des t Konrektors B I  a n k e r t  z befindet sich in elf 
Kisten im Hause seines Schwiegersohnes, Herrn Lamsfuß, Weiher­
bachstraße 7. Ungefähr die Hälfte der Kisten enthält Manuskripte 
von veröffentlichten und unveröffentlichten Aufsätzen, denen, wo 
es sich um ortshistorische Aufsätze handelt, oft Urkunden und 
Akten des 16.-19. Jahrhunderts beiliegen. Diese Archivalien wür­
den für sich etwa eine halbe Kiste füllen. Es handelt sich bei diesen 
Dokumenten um Familienpapiere von mehreren Hückeswagener 
Familien, darunter der Familie Lamsfufi selber, sowie Erbteilungs-, 
Obligations-, Prozeß- und Steuersachen von verschiedenen Höfen 
aus dem Amt Hiickeswagen und dem oberen Wuppertal. Diese 
Papiere sind in den dreifiiger und vierziger Jahren dem Rektor 
Blankertz von persönlich uninteressierten Bauern geschenkt worden. 
Auch einige Unterlagen für Familien-Altarstiftungen scheinen dabei 
zu sein. 

H ii r t h (Landkreis Köln). - Das Archiv der F a  m i I i e v o n  
K e m p i s in Burg Kendenich hat den Krieg gut überstanden. So­
weit Dr. Wilhelm Kisky die Verzeichnung der Akten noch nicht 
zum Abschluß hat bringen können, wird diese nach Vereinbarung 
mit Herrn Franz Josef von Kernpis durch cand. phil. Dieter 
Höroldt erfolgen. 

K ö n i g s  w i n  t e r  (Siegkreis} - Das Heimatmuseum besitzt 
einige knapp verzeichnete Archivalien städtischer Herkunft und aus 
Privatbesitz, u. a. auch Akten über den Verkauf des Drachenfelses. 
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K o r  s c h c n b r o i c h  (Kr. Grevenbroich). - Das F r  e i h e r  r ­
l i e h  v o n  W ü l l e n w e b e r ' s c h e  A r c h i v  i n  S c h i o ll 
M i l l e n d o n  k enthält in der Hauptsuche den amtlicl�en und 
privaten NaclJlafi der beiden letzten Amtmiinner der Reichshcrr­
sclmft Millendonk, des Geheimrats Franz Rudolf von Miircken 
(-!· 1781) ,  der auch Amtmann der HerrsclJUft Neersen und kurze Zeit 
Amtmann der Salm-Reifferscheid'schen Herrsclmft Bedburg an der 
Erft  war, und des Joscf Lichtschlag, naclJmals bis 1821 Friedens­
richter des Kantons Neersen ; ferner dienstl ichen und pcrsönliclJCn 
Schriftwechsel des ersten Landrats des Kreises Gladbacl1 Franz 
Gottfried von Märcken (t 1833) , der als Verwalter des Kantons 
Neufi von 1796-1797, als Rat bei der Landesregierung in Bonn 1797 
und als Tribunalrichter in Köln von 1798-1814 im kölnisclJCn und 
französischen Staats- und Justizdienst gestanden hatte, bevor er 
1 814 als Kreisdirektor von Köln in die p reußische Landesverwaltung 
übertrat. Darüber hinaus sind Akten der Familien LiclJtsclJiag, von 
Mürcken und von Wüllenweber erhalten, die insbesondere den 
Erwerb von Millendonk und die Vermögensverwaltung nacl1 1803 
betreffen, im einzelnen auch Familienmitglieder, verwandte Fa­
milien, ihre Korrespondenzen untereinander sowie Besitzungen 
der Familien. 

Das Archiv, dem bis dahin eine Ordnung mangelte, wurde 
1953/54 auf Anregung des Herrn Bürgermeistcrs a. D. Dr. Albert 
Freiherrn von Bönninghauscn und mit Zustimmung der Freifrau 
von Wüllenwcber eingehend in den Diensträumen der Archiv­
beratungsstelle in Düsseldorf durchgeordnet und verzeiclmet. Ans 
Gründen der besseren Übersichtlichkeit ist dabei eine umfangreicl1e 
Urkundenabteilung gebildet worden, die Urkunden von 1378-1832 
enthält. Für die Einteilung der Akten in die beiden Hauptgruppen 
"Zeit der Reichsherrschaft" und "Franzosenzeit und 19. J ahrhun­
dert" war der Übergang des Schlosses Millendonk 1803 in den 
Besitz der Familien Lichtschlag und von :Märcken mafigeblicl1. Das 
Archiv ist nunmehr i n  50 Kästen sauber verpackt und aufgehoben. 

Nach dem Abschluß der Ordnungsarbeiten im Sommer 1954 
konnte noch eine bisher n icht zugängliche Kiste mit weiteren Archi­
valien ausfindig gemacht werden, in der sich wahrscheinlich die hei 
Tille, übersieht 1, S. 341 ff. verzeichneten Pergamenturkunden und 
Akten befinden, die im Bestand noch nidJt festgestellt werden 
konnten. 

H a u s  K o v e r s t e i n be i  Lieberhausen (Oberbergischer Kreis). 
- Das bei Tille, übersieht 1,  S. 290 erwähnte Archiv des Guts­
besitzers Adolf Wever mit  Urkunden von Haus Koverstein ist durch 
den Besitzer Herrn Ernst Sayn nach Altenkirchen verbracht worden 
und dort bei der Zerstörung seines Hauses mitverbrannt 
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K r  e f c I d - V e r b  e r  g. - Die dem Herrn Herbert Seydlitz 
gehörigen elf Urkunden von 1 560-1796 wurden 1955 verzeichnet. 

M ii d d e r  s h e i m  (Kr. Diiren). - Die Akten des F r e i h e r r ­
l i c h  v o n  G e y r ' s  c h e n A r c h i v s , an 100 Aktenbiindel, hat 
Dr. Wilkes 1954 mit Hilfe der Freiin Flaminia von Geyr an Ort 
und Stel l e  geordnet und neu verpackt. Bei dieser Gelegenheit hat 
er den Bestand mit dem Inventar von Strange ( 1862) verglichen, das 
daraufhin mit den Wilkes'schen Ergänzungen in der Archivbera­
tungsstel le  ganz neu abgesduieben wurde. Die Urkunden des Ar­
chivs, insgesamt 242 Stuck, die von 1334-1776 reichen, werden zur 
Zeit in der Archivberatungsstelle bearbeitet. Sie haben durch Was­
sersclüiden zum gmfien Teil sehr gelitten und befinden sich daher 
oft in ausgesprochen schlechtem Zustande. Sie wurden zunächst neu 
datiert und in Einzelumsd1lägen in  neue Kästen eingelegt. Ver­
zeichnet wurden inzwischen die Urkunden von 1334-1351 sowie 
von 1 602-1743. Zu gegebener Zeit wird eingehend iiber das Ardliv 
berichtet. 

0 v e r  a t h (Rheinisch-Bergischer Kreis). - Das Stadtardliv 
Berf!;isch Gladbach verwahrt drei als C 1, C 2, und C 3t bezeidmete 
Foliohiindc, die in das 1937 auf Veranlassung der Landesbauern­
sdwft Rheinland dmch eine Arbeitsgemeinschaft Bonner Studenten 
erstmals aufgenommene Archiv des Herrn J o h a n  n D ii n n auf 
Gut Burghof in Overath gehören. Es handelt sich um Sammel­
bände, die einige wenige Pergamenturkunden, zahlreime Akten 
sowie kurz nad1 1900 planmäßig aus anderen Archiven und aus der 
Literatur zusammengestellte Abschriften und Urkundenregesten zur 
Geschichte der Rittersitze Groflbernsau und Kleinbernsau, Kombach, 
Vilkrath und Kleverhof, insbesondere der damit verbundenen Fi­
schereirechte in der Agger, Mühlen- und Jagdgerechtsame und 
Prozel1sachen, ferner Nachrichten iiber die KirdlC Overath und die 
Kapell e  Maria Linden enthalten. Besitzer der genannten Giiter 
waren vornehmlid1 die Freiherren von vVylid1 und Grafen von 
Sd�aesherg. Die Archivalien sind wahrscheinlid1 bei dem Verkauf 
Sd�aesbcrgischer Besitzungen in Overath an die Familie Diinn als 
den neucn Besitzer übereignet worden. Die Verzeichnung der drei 
Sammelbände erfolgte auf "Wunsch des Stadtarchivars Duplang in 
Bergisch Gladbach 1954 durch die Arehivberatungsstelle. 

R o e s  h e r  g (Landkreis Bonn). - Das Ardüv der F r e i h e r r ­
l i c h e n F a m i l i e v o n u n d z u W e i c h s , das proviso­
risdl in einem Nebengebäude der bei einem Luftangriff zerstörten 
Burg untergebracht war, wurde 1948 in das Archivdepot der Landes­
archivverwaltung in Sd1lofi Gymnid1 verbrad1t. Dort hat Landes­
ardlivar Dr. Kisky einen Teil Urkunden von den Akten getrennt 
und sie nam Düsseldorf bringen lassen, wo 204 Urkunden von 1417 



bis 1804 eingehend aufgenommen und verzeiclmet worden sind 
( 1950) . 

Nach der Auflösung des Depots i n  Gymniclt hat Prinz zu Sayn­

Wittgenstein das Arcltiv wieder naclt Roesberg genommen, wo es 
nunmehr in einem verscltlossenen eigenen Arcllivraum in den alten 
Arclüvscluiinken sauber untergebracltt ist. Im Sommer 1955 begann 
cand. phil. Dieter Höroldt im Auftrage der Arcllivberatungsstclle 
mit der Ordnung und Verzeidmung der Akten, die griifÜ enteils 
wenigstens gebündelt waren und siclt so verhältnisnüiflig leicllt 
überblicken und bestimmen lassen. Bei dieser Arbeit wurden bisher 
weitere 200 Urkunden von den Akten getrennt. Sie werden nad1 
Fertigstellung der Aktenordnung gesondert bearbeitet und in den 
vorhandenen Urkundenbestand eingereiht. (Abb. 1 1 ) 

H a u s  T h o r r (Kr. Bergheim) . - Das Inventar des Arcllivs 
von Haus Thorr wurde in einem Doppelstück vom Staatsarcl1iv 
Düsseldorf der Arcltivberatungsstelle zu ihrem Bestand an Reper­
torien 1955 überlassen. 

W e e z e (Kr. Geldern).  - Das Ardüv des G r a f e n  v o n  L o e 
in Scltlof! Wissen ist zur Zeit eins der größten Anliegen der Arclüv­
beratungsstellc. Es enthält an 2000 Urkunden, beginnend 1235, da­
runter eine Urkunde König ·wilhelms von Holland vom 14. De­
zember 1248 und des Königs Rudolf von Habshurg vom 5. Februar 

·{ 1276, die noch alle systematisch von deri Archivberatung-sstelle auf­
genommen werden müssen. Erfaf!t sind mittlerweile die Urkunden 
von 1245-1599 sowie teilweise von 1600-1750. 

Sämtliche Urkunden fanden sich infolgc der Kriegseinwirkun­
gen in stark verschmutztem Zustand vor. Sie wurden alle einzeln 
gereinigt, datiert und dann cluonologisclt in Mappen und Kästen 
eingelegt. Die Arbeit an den Urkunden, die Gra f Fritz von Loe zu 
diesem Zweck 1954 nacl1 Düsseldorf bringen lief!, erfolgt in unseren 
Diensträumen. 

Das Arclüv ist bisher fiir die Landesgescl1icllte des Niederrheins 
nocll nicht systematiscll ausgewertet und wird fiir den weiteren 
Raum um God1 von ganz erhebliclter Bedeutung werden. (Abb. 1 2) 

W e g b e r g  (Kr. Erkelenz). - Das seit je  im Umstand befind­
lidie Scltlof! Tüscllenbroiffi hat im Kriege wieder z iemliro gelitten. 
Dabei sind aucll die dort verwahrten Arclüvalien der ausgestorbe­
nen F r e i h e r  r e n v o n  S p i e r i n g ,  die sich seit 1 840 im Besitz 
der Erben des Notars Jungbluth aus Erkelenz befinden, erhebliclt 
in Mitleidensffiaft gezogen worden. Nacll Mitteilung von Herrn 
Paul Krapoll, der Tüscltenbroiffi zur Zeit bewirtscl1aftet, scheinen 
aucll Verluste eingetreten zu sein. Ihm war von der Existenz eines 
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Verzeichnisses bzw. vom Vorhandensein von Urkunden nichts mehr 
bekannt. Die Urkunden waren scl1on zur Zeit von Dr. Kisky aus 
den Akten herausgenommen und in Kästen und Umsmlägen ein­
gelegt. Sie sind bei der Zerstörung von Erkelenz 1944/45 dort im 
Hause Jungbluth umgekommen. Soweit sich nach dem Kriege nocli 
Akten im Scl1loß Tüschenbroich vorfanden, haben Herr Krapoll 
und Verwandte diese gesäubert und zu Aktenbündeln versclinürt. 
Es liegt jetzt ein Bestand von schätzungsweise 21/z cbm im obersten 
Raum des Scl1loflturms, wo es trocken und luftig ist. Solange die 
jetzige Verpackung besteht, ist kein weiterer Verlust zu befürchten. 
Die Verzeichnung der Akten läßt erst im einzelnen übersehen, was 
die Güter der Familie Spiering: Tüschenbroich, Wegberg, Doveren, 
Zevenaar (Holland), Ebleghem (Nordfrankreich) und Fronberg in 
Bayern im einzelnen betrifft. 
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